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Um eine pünktliche und regelmäßige Zustellung gewährleisten zu können
bitten wir , bei Neubestellungen um genaue Adresse: (ob Vorderhaus , I . Stock
Seitenbau , ob Zeitung in den Briefkasten usw.) Bei Umzügen wolle man
die Umbestellung möglichst in der Expedition direkt anmeldeu.

Neue MSnner
Won Abraham a Santa Clara.

Nkttmer positiver treten die Gerüchte auf, daß die Statthalter-
frage in Elsaß-Lothringen nunmehr gelöst ist, und daß ein gänz¬
lich neuer Kandidat das Rennen machen wird . Dieser Neue ist
kein anderer — als Herr von Dallwitz,  der Minister des
Innern . Sollte sich die Nachricht wirklich bestätigen , so war ich
im Recht, als ich behauptete , die Ernennung des Grafen Roedern
zum Staatssekretär des Elsaß vollends den Sieg der altpreußi-
fchen (Militär - und Junkerpartei . Das tist' lebhaft und mit viel
Aufwand sehr unnötiger Phrasen bestritten worden ; die königlich
bayerische Regierung Hat eS sogar für nottvendig befunden, die
Ernennung des Grafen Roedern als einen Triumph der Ge¬
mäßigten offiziell darzustellen . Vergebliche und verlorene Liebes¬
müh ' : zieht wirklich Herr von Dallwitz als Nachfolger des Grafen
Wedel in das Straßburger Statthalterpalais ein, dann ist 'cs
die Politik deÄ „starken Mannes ", die man in unseren
Reichslanden treiben will , dann wird ein scharfer und rauher
Wind aus Nordost über sie hinwehen : rin Wind, der voraussichtlich,
Meiner Meinung nach, nicht befruchtend- sondern nur zerstörend
wirken kannl

Herr von Dallwitz ist der Minister des Innern nach dem
Herzen der Hrydebrand und Mardorfs, jener konservativen und
freikonservattveir .Ueberpreußen , die irrt neuen Preußenbund sich
ein Rende.z-vous gaben , dessen „ Liebesgeslüschr" einen Ruf der
Entrüstung bei allen anders Gesinnten hervorbrach,te. Herr von
Dallwitz ist der Minister , der den Dr . juris . Traugott v. I a g o w
schirmte und schützte, als dieser, der ja auch im „Nebenamt "-
Polizeipräsident von Berlin ist, in einer Weise sich über die Be¬
hörden des Elsaß ausließ , die nach allgemeiner Anschauung eine
Disziplinierung notwendig machte. Wenn also der Minister des
Innern sich in den Statthalter umwandelt , dann weiß man in
den Reichslanden sehr genau, worauf man sich gefaßt zu machen
hat, und die Wehnutt über die Abberufung des 'Grafen Wedel
wird sich bedeuten- vermehren , um alsbald in eine scharfe
Oppositionsstimmung  dem neuen Manne gegenüber um-
Rlfchlagen. Kein Geringerer als Otto von Bismarck war es, der
einmal es bitter beklagte, daß der Preuße sich nicht zum „Kolo¬
nisator ^ .eigne, weil er es nicht verstehe, Liebe zu erwecken.
In Berlin scheint man Bismarcks Reden als alte Makulatur
AU behandeln,  wenn man Herrn von Dallwitz wirklich nach
Straßburg schickt, denn der große Kanzler sprach diese Worte
inbezug auf Elsaß-Lothringen aus ! Eins ist gewiß, Herr von
Dallwitz müßte sich völlig geistig umändern , wenn er mit nach¬
haltigem Nutzen als Statthalter in Straßburg in Wahrheit
wirken soll!

Herrn von Dällwitzens Berufung würde den wichtigsten
Posten im preußischen Ministerium freimachen . Und schon jetzt
hört Wan die Kandidaten für ihn nennen : eS sind der Kultus¬
minister Herr von Trott zu Solz und her Oberpräsident Herr
von Windheim . Es wäre nicht das erstemal , daß ein preußischer
Minister aus dem Ministerium des KUltus in das des Innern
'öbersiedelte, auch Herr von Prsttkammer hat seinerzeit diesen
Weg gemacht. Herr von Trott war ein tüchtiger Fachminister,
der freilich keine Großtaten verrichtete , aber mit Verständnis
seines Amtes waltete . Wie er sich als ! Minister des Innern
wachen wird , das ist eine ganz andere Frage , denn die Verwal-
tung gerade dieses Ministeriums ist eine recht schwierige Sache,
wdem alle Parteien mit Argusäugen auf den Leitenden Hin¬
blicken: ganz speziell die Konservativen , die den Minister des
Innern unter einer ständigen und scharfen Kontrolle
halten . Wie Samstag das Gerücht in den Abgeordnetenkreisen von
^r Ernennung des Herrn von Trott kommentiert wurde , ward
wir nachher von befreundeter Seite mitgeteilt , die Konservativen
würden Herrn von Trott ziemlich kühl gegenüberstehen, da er
ihnen nicht genug „Schneid " für den Posten des Ministers des
Innern zu haben scheine.

Sollte Herr von Trott wirklich der Nachfolger des Herrn
han Dallwitz werden , so wird wiederum als der seine der Ober¬
er äsident vonWoscn , HerrDr . Schwartzkopfß genannt , der, obgleich
er  reicht „ stramm " ist, den Hakatisten noch lange nicht Genüge
^ Herr Dr . Schwartzkopff ist übrigens ein sehr vielseitig ge¬
bildeter Mann , der für den Posten des Kultusministers
lchr gute Eignungen mitbringt.

Der andere Kandidat für das Innere , Herr von Windheim,
^ sich als Oberpräsident von Hannover einen seht guten Ruf
^wacht ; er ist auch augenscheinlich den Konservativen will-
vwuiener als Herr von Trott , weswegen weiß ich freilich nicht.

^ Jedenfalls hat es bas Ansehen, als ob man sich auf große
Wänderungen in den obersten Aemtern gefaßt machen müßte,
wses Revirement scheint sich nicht nur auf Preußen , sondern

5*̂ auf das Reich zu erstrecken, denn es wird immer bestimmter
Ehauvtet, daß sowohl der Staatssekre .gc von Jag -v. wie der

Unterstaatssekretär Dr . Zimmermann die Arbeitsränme in der
Wilhelmstraße mit denen der Botschafter zu Paris und Tokio
vertauschen Möchten. Wir werden bald sehen, was Wahres an
diesem Gerücht ist!

Deutsches Reich
Das Itumänische Thronfolasrpaar in Bsvlin
Das rumänische Thronfolgerpaar ist zum Besuch-des Kaisers

-auf seiner Reise nach Petersburg in (Berlin eingetrosfen ; die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " widmet den hohen Gästen folgen¬
den Begrüßungsartikel:

„Ihre Königlichen Hoheiten Prinz Ferdinand und
Prinzession Maria von Rumänien  weilen seit heute
als Gaste des Kaiserpaares in Berlin , herzlich! willkommen ge¬
heißen in einer Umgebung , die dem (glorreichen rumänischen Zweige
des Hohenzollernschen Gesamthauses altvertraut ist, wo insbe¬
sondere dem Prinzen Ferdinand die 'Erinnerung an die hier
verbrachte Zeit seiner militärischen Jugend freundlich cntgegen-
hritt . Es sind von den beiden Herrscherhäusern pietätvoll
gepflegte Traditionen,  die durch den Besuch des rumäni¬
schen Thronfolgerpaares erneut bekräftigt werden , wie sie den
altbewährten herzlichen Beziehungen  zwischen den
beiden Völkern und Regierungen und namentlich zwischen den
beiden Armeen entspr  echen . Ist doch zwischen ihnen kürz¬
lich noch ein neues Band geknüpft worden , als das rumänische
Königshaus den künftigen Thronerben dem preußischen Heere
anvertraute , dem auch sein hoher Vater angehört , wie es mit Stolz
den verehrungswürdigen König: Kcrrol zu seinen Generalfeld-
Niarschällen zählt . Indem wir wünschen, daß den hoben Gästen
unseres Kaiserhauses ihr Aufenthalt aus deutschem Boden froh
verlaufen möge, rufen wir ihnen mit der Bevölkerung der Haupt¬
stadt ein aufrichtiges Willkommen zu."

Kopps Nachfolger
Köln, 23. März. Als Nachfolger deS Fürstbischofs Dr. von

Köpp soll nach einer Mitteilung aus eingewcihten Kreisen Bischof
Bertram von Hildesheim  inbetracht kommen.

Eine neus gartet
Berlin,  22 . März . Im Reichstagsgebäude fand eine von

etwa 200 Personen besuchte Vertrauensmänner-Versammlung der
beiden Fraktionen , deutsche Re form Partei und deutsch-
soziale  Partei statt , in der beschlossen wurde , die beiden getrennt
bestehenden 'Fraktionen zu vereinigen unter dem Namen dcutsch-
völkische Partei.  Zum ersten Vorsitzenden der neuen Partei
wurde der frühere Reichstagsabgeordnete Amtsgerichtsrat L att-
mann gewählt.

Kompromiß in der VssoldmrgssragL?
Der von allen bürgerlichen Parteien des Reichstags an¬

genommene K'omproßmißäntrag zu der Besoldungsvorlage , welcher
ja nur geringe Abweichungen von der letzteren enthält , wird vor¬
aussichtlich die Zustimmung des  R e ichs s ch atz a m t e s und
damit auch diejenige der verbündeten Regierungen finden . Aller¬
dings widerstrebt wer preußische Finanzminister noch dem Be¬
schluß, weit er die Folgen desselben für seine preußische Vor¬
lage fürchtet ; der Reichsschatzsekretär dürfte sich aber in diesem
Falle als der stärkere Teil erweisen, worauf schon seine entgegen¬
kommende Haltung in der Reichshaushattskonrmission hindentete.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß im Plenum des Reichstages noch
einige von der Kommission nicht berücksichtige Kategorien von
Beamten mit einbezogen werden, anderseits will man die Vor¬
lage im allgemeinen auch nicht zu sehr belasten, um den verbün¬
deten Regierungen ein Einlenken zu erleichtern.

Einschränkung des PostlagevVsrkehrs
Vom Zentrum und auch von konservativer Seite ist im Reichs¬

tage in den letzten Jahren eine gewisse zweckmäßige Einschrän¬
kung des Postlagerverkehrs gefordert worden , weil sehr oft die
Verführung  sich dieses Verkehrs bedient , um a n d i e I u g e n d
heranz « kommen.  In einer Berliner Korrespondenz wird be¬
hauptet , die Postverwaltung werde sich zu der gewünschten Be¬
schränkung nicht entschließen. Diese Nachricht bezeichnet die
„Deutsche Tagesztg ." als nicht richtig . 'Tie Postverwaltung wird
vielmehr die Frage prüfen und in Erwägung ziehen, auf welche
Weise am besten den berechtigten Bedenken begegnet werden kann.

Bestimmungen über den WaffsngeLrauch des Militärs
^ie zwischen den Bundesregierungen ans Anlaß der Zaberner

Vorgänge geführten Verhandlungen über die Bestimmungen für
den Waffengebranch des Militärs bei inneren Unruhen stehen,
wie wir erfahren , unmittelbar vor dem Abschluß, Entgegen anders¬
lautenden Meldungen können wir feststellen, daß eine Einigung
der Bundesstaaten bereits erfolgt ist. Das Recht des Wasfenge-
brauches bei inneren Unruhen soll dein Militär iit der Regel
nur ans Aufforderung der Zivilbehörden znstehen. Nur in Aus¬
nahmefällen , bei Notwehr oder Notstand , soll das Recht der An¬
ordnung des Waffengebrauchs dem Trnppenkommandeur über¬
lassen bleiben . Eine diesbezügliche amtliche Verlautbarung dürfte
unmittelbar bevorstehen.

Das Urteil im Metzer Dueüprozsst
Metz , 21. März . Das Urteil des Kriegsgerichts gegen den

Leutnant de la Ballette wegen Tötung des Leutnants Haage im
Zweikampf Kniete auf 2tzz Jahre Festungshaft und Dienstent¬
lassung. Das Gericht nahm an, daß Leutnant La Valette durch
sein Benehmen den Zweikampf heraufbesch'woren und die Familien-
ehre des Getöteten in der schwersten Weise verletzt hat.

Die Polen in Moabit
Berlin,  23 . März . In der Pauluskirche in Moabit , in

der sich am vergangenen Sonntag Ausschreitungen polnischer Ka¬
tholiken ereignet hatten , hatten sich am gestrigen Sonntag zur
B Uhr Messe über 2 000 Polen eingefunden.  Ein großes
Schutzmannsaufgebot war zur Stelle , fand aber keinen Anlaß,
einzüschreiten.

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  22 . März . Der Kaiser  ist uw 6.30 Uhr nach

Wien  abgereist.
Berlin,  22 . März . Heute Mittag wurde der mit einem

Kostenaufwande von über 22 Millionen Mark errichtete Neu¬
bau der Kgl . Akademie der Wissenschaften und der
Kgl . Bibliothek 'in Geg nwart des Kaisers feierlichst einge-
weiht . Der Kaiser führte die Prinzessin Ferdinand von Rumänien,

der Prinz von Rumänien die Kronprinzessin . Außerdem tmaat
erschienen der Kronprinz und die Kronprinzessin , Prinz und Prin¬
zessin August Wilhelm , Prinz Eitel Friedrich , Prinz Oskar , Prinz
und Prinzessin Ferdinand von Rumänien mit Gefolge und Ehren¬
dienst sowie die drei Chefs der Kabinette Sr . Majestät . Mit dem
Reichskanzler an der Spitze hatten sich die preußischen Staats-
Minister sowie die Staatssekretäre und Unterstaatssekretäre der
Ministerien und Reichsämter eingefunden . Nach einem Fanfaren¬
gruß des Bläserchors in mittelalterlichem Kostüm folgte eine
Motette , worauf der Kaiser das Wort zu einer Ansprache nahm,'
Gleich nach dem Kaiser sprach der Kultusminister.

— Hinrichtungen in Pr engen.  Im Jahre 1912 sind
nach der „Deutschen Juristenzeitnng " 17 Personen hinge¬
richtet,  gegen 19 im Jahre 1911, 22 im Jahre 1910, 19 im Jahre
1909, 10 im Jahre 1908, 15 im Jahre '1907, 13 im Jahre 1906,,
7 im Jahre 1905, 21 im Jahre 1904 und 16 im -Durchschnitt
der letzten zehn Jahre . Unter den Hingerichteten befanden sich
15 ({. I . 1911 17) männliche und 2 (2 ) weibliche Personen.

* „August - Bebel - Zigaretten ."  Es ist erreicht. Dem
Bebelsch .lips , der Bebelhose  ist nunmehr die Beb 'el-
zig .arette  gefolgt . Der „Vorwärts " empfiehlt das Stück zu
!2, 2ps, 3 und 5 Pfennig . Tüchtige Vertreter werdest gleichzeinck
'gesucht; vielleicht hat die Firma erhofft , mit der Bebelzigarette
gerade in der „Roten Woche" die besten Geschäfte machen zu
lönnew ' v. . " “

Ausland
Cmllaux -Rochette

Paris,  22 . März . In der Samstag -Nachmittagssitzung der
Rochette-Konnnission wurden noch Mo :iis und Fahre,  deren
Aussagen verschiedentlich anseinandergehen , konfrontiert . Der Vor¬
sitzende Jaurös  fragte Monis,  ob er Fabre ausdrücklich be¬
fahl, die Vertagung der Sache zu verlangen . Monis erinnerte
daran , daß er bereits angegeben habe, daß er bei Aeußernng des
Wunsches nach Vertagung hinzufügte , daß vor allem das Prozeß¬
verfahren sich er ge  sie llt  und die Rechtspflege nickst be- ^
hindert werde. Demgegenüber hielt Fabre  aufrecht , daß er einen
ausdrücklichen Befehl erhalten habe. Monis erwiderte , er habe
keinen Befehl gegeben. Fabre fügte hinzu, er habe Monis während
dec Unterredung inständig gebeten, der Sache ihren Lauf zu lassen.,
Monis erwiderte , die Vertagung müsse verfügt werden, da Eail-
laux  sie wolle . Der Ausschuß beschäftigte sW mit dem Telephon¬
anruf , wodurch. Fabre drei Tage später von Monis an den Wunsch
erinnert und aufgefordert worden sei, ihn diem Gerichtspräsidenten
mitznteilen . Monis erklärte , er habe mit dem Tclephonanruf nichts
zu tun . Fabre sagte ans , daß er allerdings die Stimme nicht als
bie Monis erkannte . Monis schloß, er verachte solche Anschuldi¬
gungen . Er flihre lebenslänglich den reinsten, einfachsten Lebens¬
wandel und habe sich nichts vorzuwersen . Damit schloß die Sitzung.
Ani Montag vormittag erfolgt die Vernehmung Barthvus , BriandS
und Eaillanx.

Frau Eaillanx  gab bei dem Verhör an, sie sei über
die Veröffentlichung des Briefes mit der Unterschrift „Dein Jo"
im „Figaro " maßlos empört  gewesen . Der Besitzer dieses
Briefes besaß auch zwei von Eaillanx vor ihrer Verheiratung
mit ihm an sie geschriebene Privatbriese . Da sie befürchten mußte,
daß auch diese veröffentlicht würden , plante sie, gerichtlich gegen
Ealmette vorzugehen , und fragte den Präsidenten Monnier des¬
halb um Rat . Damit schloß das Verhör, das mehrmals durch
Weinkrämpfe der Angeklagten unterbrochen wurde.

Dis Homerule -Krifs
London, 22. März . Die Ulsterfrage  hat das Mini¬

sterium auch heute beschiäftigt. Der Premierminister hat seine
gewohnte Sonntagserholung aufgegebeu, um hier Konferenzen
abzuhalten . Der Chef des Generalstabs , Feldmarschall F r euch,
hatte zusammen mit Herrn As 'quith  eine längere Besprechung
mit dem König,  außerdem hatte der Erzbischof von
Canterburh  eine Unterhaltung mit dem Premierminister , ein
Zeichen, daß n e n e V e r in i t t e l u n g s v e r su che im Gange sind.
Es wird für möglich gehalten , daß als nächsten Schritt das
Kabinett der Opposition anbieten wird , sehr bald nach Annahme
der Bill durch das Unterhaus das Parlament anfzstlösen
und Neuwahlen  auszufchreiben

Die Lage in Mexiko
Mexiko,  21 . März . Die Regierung reduziert das

Staatspapicrgeld  und plant die Erweiterung des Noten-
^privilegs  um ein Vierfaches zur Deckung. Die Notenbanken
Lsollen dagegen eine Anleihe von 50 Millionen bewilligen gegen

Verpfändung der Bonds des vorjährigen Anleiheprojekts.
Nach einem dem Aviegs'm'inisterium Mgegangenen Telegramm

hat bei Torreon  zwischen den Bundestruppen und den Insur¬
genten eine Schlacht begonnen.

Von der Balkanholbin êl
Türkisch-bulgarische Banden

'Konstantinopel,  22 . März . Der serbische  Geschäfts¬
träger wurde heute drahtlich von seiner Regierung instruiert,
daß türkisch - bulgarische Banden  im Begriffe ständen,
in serbisches und griechisches Territorium in Mazedonien ein-
znfallen.  Die Banden sollen eine Stärke von zwanzigtausend
Mann erreichen und mit vielen Mitrai 'lleusen versehen sein. Auf
Order seiner Regierung informierte der Geschäftsträger den hie¬
sigen Botschafter . Dasselbe tat der griechische Gesandte Panas.
In diplomatisch»« Kreisen wird das Bestehen zahlreicher organi¬
sierter Banden nicht bezweifelt, die Ziffer zwanzigtausend aber
als übertrieben angesehen.

Eins Verhaftung
K o n st a n t i n o p e l , 22. März . Eine sensationelle B e r l>a f-

tüng  wurde heute vnrgenommen . Der hiesige Vertreter einer
Pariser Finanz gruppe,  der in letzter Zeit einige wichttge
Finanztransaktionen Mit dem Tresor duvchsührte, wurde nach¬
mittags vorgeladcn und nach längerem Verhöre verhaftet . Der
Betrefferide ist türkischer Untertan.

Der rumänisch-griechischs Handelsvertrag
Bukarest,  21 . März . Der Minister dcs 'Aeußern hat heute

den Handelsvertrag zwischen Rumänien und Griechenland
unterzeichnet . Der Vertrag -, der auf der Meistbegünstigungsklausel
beruht , wird den Parlamenten beider Länder unve^ üglich vor»
gelegt werden.
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Kirchliches
Berlin , 22. März . (Die Konsekration des,neuen Armee-

bischofs.) Heute sand in der katholischen Garnisonkirche die Konse¬
kration des durch den Heiligen Vater zum Titularbischof von
Cisamo präkonisierten Feld Propstes der preußischen Armee uro
der deutschen Marine , Dr . Heinrich I o e p p en statt . Cisamo, das
heutige Mssamo Kastelli, liech fern im Süden auf der Insel
(Kreta, und nicht vielen Bewohnern der Stadt dürste bekannt fern,
daß heute ein Sohn der Gemeinde Hüls am Niederrhein als
Titularbischof von Cisamo mit der Mitra geschmückt wurde . Lange
vor Beginn der heiligen Handlung füllten zahlreiche Zivilpersonen
neben Abordnungen der einzelnen Truppenteile der hiesigen Garni¬
son die weiten Hallen des Gotteshauses , welches im Südosten
Berlins nahe dem Tempelhoferselde mitten zwischen Kasernen
Liegt. Zur Feier hatten sich u. a . eingefunden Kriegsminister von
Falkenyahn , Stadtkommandant Gener -. lmajor von Bonin , Departe¬
mentsdirektor von LangerMann , Admiral Kapelle und General
Gras Spee . Den Weiheakt vollzog der Erzbischof von Köln, Dr.
Felix von Hartmann unter Assistenz des Bischofs Dr . Poggen¬
burg von Münster und des Weihbischofs Dr . Augustin von Breslau.
Nach der Konsekrationsfeier hielt Feldpropst Dr . Joeppen eine
kurze Ansprache, in der er seiner Freude über die ihm zuteil
gewordene Gnade Ausdruck gab, und all denen seinen herzlichsten
Dank sagte, die in der Hand Gottes das Werk vollbrachten , um
ihm das Glück dieses Tages 'zu bereiten . Nächst Gott sagte er
Dank dem Kaiser, dem Heiligen Vater , dem Konsekrator und den
beiden Assistenten, sowie allen , die zur Feier in der Kirche er-Ehienen waren. Er bat zur Erfüllung seines Amtes um die Gabees Gebetes und schloß mit den Worten : „Gott mit uns lautet
unser Wahlspruch, und ergänzend , wie mit Gott im Gebete, Gottmir uns in Gnade ."

Rom,  21 . März . Der Papst empfing heute den Bischof von
Fulda , Dr . Schmitt , in Privataudienz . Tie Rückreise des Bischofs
von Fulda findet morgen statt.

Aus Mer Wett
Grotzfeuer in Koblenz

^ 'Seit heute früh 5 Uhr wütet in der schloßartigen Villa
des Geheimen Kommerzienrates von Oswald in den Rheinanlagen
Großfeuer . Das umfangreiche Gebäude mit dem hohen Turm
brennt lichterloh . Das Feuer brach in dem Oberstock des Hauses
aus , wo fast der gesamte unschätzbare Inhalt des Hauses au
Möbeln , Gemälden , kostbaren Teppichen usw. zusammengestellt
war , wegen der Herstellungsarbeiten im Hause. Feuerwehr und
Militär sind mit -Löscharbeiten beschäftigt, doch gilt das Haus für
verloren . Der Oberppäsident der Rheinprovinz traf auf der Brand¬
stätte ein. Gegen Mittag war das Feuer soweit gelöscht, daß,
die Feuerwehr mit den Aufräumungsarbeiten beginnen konnte.
Das umfangreiche Haus ist bis auf den ersten Stock niedergebrannt,
dessen Decke Wasser- und feuerdicht gewölbt ist. Die fast ganz
wiedevhergestellte Villa sollte dem Kronprinzenpaar im September
zur Wohnung dienen, das zu deu Kaisermanövern zum Besuch
hier erwartet ünrd.

Traurige Fahlen
Berlin,  21 . März . Am 24. Februar dieses Jahres machte

in der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses beim Titel Evan¬
gelischer Oberkirchenrat ein Regierungsvertreter nähere Mit¬
teilungen über die Kirchenaustrittsbewvgnrig in Berlin . Nach der
Statistik des Polizeipräsidiums in Berlin traten aus der katho¬
lischen Kirche ans : 1208 1491; 1909 1509; 1910 320 ; 1911 144;
4912 1565; das sind in den fünf Jahren von 1908—1912 5020
Austritte aus der katholischen Kirche. — Es kann für ein katho¬
lisches Herz kein Trost sein, daß in demselben Zeiträume 31976
Protestanten ihren Austritt aus ihrer Religionsgesellschaft er-
Mrten . 6000 Katholiken von ihrer Kirche abgefallen , das ist
eine schmerzliche und tiefbetrübende Erscheinung ! -

Rückgang der Schrveinepreise
Emden,  19 . März . Ein Leser teilt der „Deut¬

schen Taaesztg ." mit , daß die Schweinepreise in Ostfriesland
neuerdings einen Tiefstand erreicht haben wie seit Jahren nicht.
Mir 50 Kilogramm Lebendgewicht werde durchschnittlich 40—44
Mark , vereinzelt sogar nur 88—40 Mark gezahlt . Da in Ostfries¬
land gerade auch der Arbeiter Schweinezucht treibe , so werde er
von den niedrigen Preisen ganz besonders getroffen . Man könne
schon von Arbeitern hören , daß es sich kaum noch! lohne, Schweine
zum Verkaufe großzuziehen.

Religionskampf in der Schule
Posen,  21 . März . Der „ Kuryer Pozuanski " teilt mit , in den

Pofener Volksschulen, wo der Religionsunterricht auf der Unter-
iftufe  bisher noch polnisch erteilt werde, solle dies künftig ab-
geschafft werden.

Hausherr , Mieter und Polizei
Ein bekannter Grundsatz des öffentlichen Rechtes ist es, daß die

Polizei sich nicht in Prwvtrechisstreitigkeiteneinmischen darf. ( De Be¬
fugnisse der Polizei sind oft streitig. Folgender Fall aus dem täglichen
Leben, welcher der höchstrichterlichen Beurteilung des Obcrverwältungs-
gerichts amterlag, dürfte von allgemeinem Interesse sein. Ein Mieter,
dessen Kontrakt bis zum 1. Oktober lief, zog bereits am 28. September um.
Er schloß jedoch die Wohmmg, in der er noch zwei Möbelstücke.zurück¬
gelassen hatte, ab. Ter Hausherr, der Reparaturen vornehmen lassen
wollte, hielt sich für berechtigt, am 30. September die Wohnung zu ge¬
treten. Er ließ sie mit einem Dietrich öffnen imd betrat sie in Be¬
gleitung eines Malers . Ter Mieter kam hinzu und forderte ihn auf,
die Wohnung zu verlassen. Er tat das nicht. Der Mieter rief (nun
einen Polizeibeamten, der die Aufforderung wiederholte und auch dem
Hausherrn sowie dem Maler verbot, die Wohnung vor Ablauf des Miet¬
kontraktes wieder zu betreten. Me beiden fügten sich, der .Hausherr
klagte aber im Verwaltimgsstreitverfahren mit dem Antrag, baS polizeiliche
Verbot aufzuheben. Es sei nicht Sache der Polizei, sich in Privatrechts¬
verhältnisse einzumischen. Das Oberverwaltungsgericht wies aus Grund
einer Beweiserhebungdie Klage ab. Der Schutzmann habe nach den
Vorgängen am Vormittag des 80. September mmehmen können, daß
der Hausherr auch am Nachmittag die Wohnung gegen den Willen des
.Mieters betreten haben würde. Er hatte sich dann des Hausfriedens¬
bruches schuldig geinacht. Die Generalklausel deS Allgemeinen Land¬
rechts habe aber der Poliezi die Aufgabe zugewiesen, strafbaren Hand¬
lungen entgegenzuwirken(Paragraph 10, II , 17 Allg. Ldr.). Daraus'
rechtfertige sich daß! unter Zwangsdrohung erlassene Verbot des Polizei-
beamterr.

Todessturz
Basel,  22 . März . Beim heutigen Flugmeeting ist der

Schweizer Flieger Theodor Borrer aus 150 Meter Höhe abgestürzt.
Kr war sofort tot.

%

, Vom Hunsrück,  21 '. März. Annähernd hundert Mitglieder
der Viehverwertungs-Genossenschaft— einer bündlerischen Gründung —
Wchmen Sonntag Stellung zu dem letzten Jahresabschlüsse. Derselbe weist
ein Defizit von 51000 M . auf. Die Stimmung war eine sehr erregte.
Man einigte sich schließlich dahin, das Geschaftsergebnis des laufenden
ersten Vierteljahres abzuwarten. Die schlechte Geschäftslage ist zum Teil
drrrch.Unterschlagung des Verkäufers in Saarbrücken verschuldet.

Mannheim,  20 . März . Für die Projektierungskosren einer
dritten Neckarbrücke bewilligte der Stadtrat einen Kredit vvn
30000 Mark . Die Brücke soll ungefähr 500 Meter oberhalb der
,Friedrichsbrücke in der Nähe des neuen Krankenhauses den Fluß
-Werschreiten.

h, Bad Orb, 22.  März . Der Millionenverkauf der stadt.
Waldungen für den Truppenübungsplatz -Orb hat für das neue
Rechnungsjahr eine Herabsetzung des ohnehin schon niedrigen
(Kommunalsteuersatzes von 70 auf 50 Prozent der staatlichen -Ein¬
kommensteuer zur Folge gehabt.

y. Hünfeld,  22 . März . Bei der Ausfahrt des Berliner
D-Zuges 98 aus dem Bahnhof wurde -der Hilssbremser Jüngst
von der Maschine erfaßt , beiseite geschleudert und getötet.

Kassel,  21 . März . Infolge des Generalpardons für den
Stadt - und Landkreis Kassel sind 22 Millionen Mark Vermögen
ünd Einkommen mehr deklariert worden als bisher . Hierdurch

rr

Erneuern Sie deshalb Ihr
Abon nement noch heute,
sonst wird die Lieferung
der „Rheinischen Volks¬
zeitung“ eine Unterbrech¬
ung erleiden. Preis per
Vierteljahr 2 .8 7 Mark

frei ins Haus.

erzielt die Stadt Kassel eine jährliche Mehreinnahme an Steuern
von 24—26000 Mark.

Aachen,  21 . März . Vielleicht der älteste Mensch im ganzen
deutschen Reiche ist Herr Wilhelm Vitt in dem Eiselstädtchen
Gemünd , der am 26. März seinen 104. Geburtstag in für dies
Alter noch bewundernswerter Rüstigkeit begeht. Herr Vitt war
25 Jahre lang Schneidermeister in der Kgl. Strafanstalt m
Steinfeld.

Buer  i . W., 21. März . Nachdem erst vor kurzem etwa 200
Wohnhäuser in der fiskalischen Kolonie Hassel bei der Zeche Berg¬
mannsglück fertiggestellt und bezogen sind, beabsichtigt der Fiskus
schon jetzt eine Erweiterung der Kolonie um wiederum 200 Wohn¬
häuser . Der Bau soll derart gefördert werden , daß die Häuser
bis zum Herbst bezugsfähig sind.

Goslar,  22 . März . Die Frau des verschwundenen
Banmaterialien 'händlers Otto Deißmann erhielt gestern von ihrem'
Gatten einen Abschiedsbrief mit der Andeutung , er werde sich
das ' Leben nehmen , worauf sie sich! mit ?.srer 16jährigen Tochter
und ihrem 10jährigen Sohn , mit Trauerkleidern angetan , im
Schlafzimmer erhängte.

Osnabrück,  21 . März . Der unter dem Verdachte des Raub¬
mordes an der Frau Rackes in Denekamp an der holländischen
Grenze -auf einer Zeche in Essen verhaftete Arbeiter Thmann hat
nach hartnäckigem Leugnen unter dem Druck des Beweismaterials
die Tat gestanden. Er hat damals bei Frau Rackes eingebrochen,,
die Frau ermordet und beraubt , und, um die Spuren zu verwischen,,
das Haus in Brand gesteckt.

Berlin,  21 . März . (Teuere Kiebitzeier.) Die ersten 17 Kie¬
bitzeier sind am 19. ds . Js . in der Berliner Zentralmarkthalle
eingetroffen . Bei der Versteigerung wurden für das Stück sechs
Mark erzielt . Im Vorjahre , wo die -ersten Kiebitzeier am 22, März
cintrafen , brachte das Stück 2,50 Mark.

Berlin,  21 . März . Das Reichstagsgebäude ist heute auf
drei Seiten seiner Front mit roter Anilinfarbe bespritzt worden,
angeblich mit derselben Farbe , die benutzt worden ist, um am
Kaiser Friedrich Denkmal in Charlottenburg vielfach die Worte
„Rote Woche" anzubringeu . Nach dem Täter wird gefahndet.

Weisstein (Kr . Waldenburg ), 21. Mürz . In Altwasser wurde
der Kops eines Mannes gefunden . Der Ermordete ist der aus
Licgnitz stammende Bergpraktikant Kurt Konrad , der in Fuchsgrube
beschäftigt war . Der Arbeiter Ferdinand Liebock, der mit ihm zu¬
sammen in Myslowitz gearbeitet hatte , wohnte unter dem Namen
Konrads in einem Weissteiner Gasthanse . Er erhielt dort den Be¬
such Konrads , verließ bald darauf das Gasthaus und kehrte nicht
wieder zurück. In einem hinterlassenen Koffer wurde der Rumpf
des Bergpraktikanten gefunden.

Posen,  21 . März . Der Gutsbesitzer Nowicki in Laugelfeld
(Kreis Jarotsin ) drang heute nacht in die Wohnung seines lang¬
jährigen Prozeßgegners und Schwagers des Gutsbesitzers Stenzel
ein und schoß ihn mit dem Jagdgewehr nieder . Der Mörder floh,
wurde aber bald darauf verhaftet.

Stuttgart,  21 . März . Der zweieinhalb Monate an¬
dauernde Streik in den Herren - und' Knabenklcidergeschäften wurde
durch eine Einigung zwischen den Verbänden beigelegt . Die Arbeit
ist wieder ausgenommen worden.

Bern,  21 . März . (Dine Tvktorfeier .) Ein Bürger von
-Mägenwiel im schweizerischen Kanton Aargau hatte nach! sech¬
zehnjährigem Studium endlich den Doktorhut auf einer deutschen
Universität .erworben . Bei der Heimkehr wurde der neue Dr . jur.
von sämtlichen Vereinen seines Heimatortes empfangen und im
Trinmphzuge ins Wirtshaus geleitet , wo er bis zum Morgengrauen
angetoastet wurde . 32 Semester Studien sei das Feiern wert,
meinten die Leute.

Venedig,  22 . März . Heute vormittag fand unter großer Be¬
teiligung die Leichenfeier für den am 19. März bei dem Schiffs-
nnglück im .Hafen umgekommenen Marineleutnant Bossi statt . Der
Marineminister war durch den Kbmmandanten des Marinedeparte-
ments , Vizeadmiral Garelli , vertreten . Auch Kontreadmiral S -ou-
ch-on und der Kommandant der „Hohenzolllernsi nahmen an der
Feier teil . Eine ungeheure Menschenmenge bildete in den Straßen,
durch die sich der Lei-chenzug bewegte, Spalier . Nach der kirch¬
lichen Feier hielten Admiral Garelli und andere Ansprachen. So¬
dann wurde die Leiche nach dem Bahnhof überführt , um nach
Bercelli , dem Geburtsort Bossis, gebracht zu werden, wo die
Beisetzung stattfindet.

* Ein Diamant im Werte von 90 000 Mark  wurde
bei Lüderitzbncht gefunden. T-er Stein ist zwölfeinhalb Karat schwer und
somit einer der schwersten, die je in Teutschsüdwestafrikagefunden
worden sind.

Gsrichtssaal
-Dtraßburg,  20 . März . Die Strafkammer verhandelte

heute in mehreren Sachen wegen Angriffe und Beleidigung von
Militärpersonen durch- Zivilisten.  Gegen den Arbeiter Diemer
beantragte der Staatsanwalt wegen öffentlicher Beleidigung eines
Sergeanten 6 Wochen Gefängnis , weil die Beleidigung grundlos,
daher frivol gewesen sei, und weil angesichts der Häufung solcher
Angriffe eine strenge Bestrafung notwendig sei, wenn man in
Elsaß-Lothringen Ruhe haben wolle . Das Gericht erkannte auf
40 Mark Geldstrafe . — Der 17jährige Tagelöhner Pfund , der
in der Nacht zum 13. März den Posten vor der Hauptwache auf
dem Kleberplatz beschimpft hatte , wurde zu einer Woche Gefäng-
nis , der Fuhrmann Johann Adrian wegen Beleidigung von Unter¬
offizieren des 8. Württembergischen Infanterieregiments zu 126
Tagen Gefängnis verurteilt.

Von Lahn und Westerwald
i . Camberg,  22 . März . Nach längerem Leiden verschied

dahier .im Alter von 49 Jahren Herr Dp. med. Gisbert Fluch
i. Limburg  a . d. L., 21. März . Dem Rendant an der

Hauptkasse des Bistums Limburg , Herrn Christian Meuer,  ist
vom Hochw. Herrn Bischof Dr . Kilian der Titel Rentmeister
verliehen worden . — Der diesjährige Verb andstag  des „Hand-
werkerverbandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden " wird in
unserer Stadt stattfinden , und zwar aller Voraussicht nach Mitte
Juli dieses Jahres.

A lt e n ki r che n (Westerwald), 21. März . Das hier erstehende
Mädchenerholungsheim ist so weit gefördert , daß seine Einweihung
ran 22. Juli erfolgen kann. — Die Stadt hat die Erbauung
-eines Hauses für die höhere Schule  beschlossen. Als Bauplatz
kommt ein Grundstück an der Frankfn >-ter Straße für 14000 Mark
inbctracht.
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Vom Main und Taunus
r . Dotzheim,  21 . März . In der letzten Sitzung der Ge¬

meindevertretung wurde der Gemeindehanshalt für 1914 in Ein-
nahmen und Ausgaben auf 214 000 Mark festgesetzt. Tue seitherigen
Steuersätze svllen auch weiterhin bestehen bleiben, und zwar : 185
Prozent Einkommen-, 415 Prozent Grund - und Gebaudesteuer-
275 Prozent Gewerbe- und 180 Prozent Betriebs steuer. Genehmigt
wurde ein Bangesnch des „Konsumvereins für Wiesbaden und
-Umgebung" zur Errichtung einer Großbäckerei  in hiesiger
Gemarkung . Wie in vielen -Orten Nassaus l>atte auch hier das
Kgl. Konsistorium eine Vorlage eingereicht um 'Zustimmung zu
einer organischen Verbindung des -Organistenamtes an der evange¬
lischen Kirche mit einer Lehrerstelle . Hier wurde das Gesuch ab¬
gelehnt . Die Wähler der 3. Klasse müssen zum zweitenmale zur
Gemeindevertretnngswahl schreiten, da die erste Wahl für nngülng
erklärt worden ist, weit die Voraussetzungen des Paragraphen 23
der Landgemeindeordnung außeracht gelassen worden _tooretu
Wie bekannt , war die Erbauerin unserer Villenkolonie in Kon- '
kurs geraten . Wie verlautet sollen die Gläubiger nur Noch! bis
zu 5 Prozent ihrer Forderung -ans der Konkursmasse befriedigt
werden können. ^ . '

z. Bi er stadt,  22 . März . Der hiesige Spar - und Bor»
schußverein  erzielte in 1913 einen Umsatz von 1231161 Mark
-gegen 1069 000 in 1912. Der Wechselverkehr hatte einen Umsatz
von 230 000 Mark , der Verkehr in lfd. Rechnung mit Mitgliedern
einen solchen von 668 000 Mark . Die Spareinlagen sind von
137 643 -ans 456147 Mark anaew-ach-sen. An Dividenden werben
6 Prozent gezahlt . Die Mitgliederzahl ist von 128 auf 132 ge¬
stiegen. Die anderwärts so beliebten Heimsparkassen wollen sich
hier nicht so recht einführen.

z, Klovpenheim,  22 . März . Inser Elektrrzitäts-
Werk,  welches tzirka 15 Jahre in Betrieb war , ist nunmehr zwangs¬
weise versteigert worden . HerrDr . Hans Schneider -Frankfurt a. M.
ließ durch einen Vertreter seine Forderung an erster Stelle im
Betrage von 11 000 Mark herausbieten . Weitere Gebote sind nicht
-erfolgt, und müssen daher die anderen Forderungen ausfallem
Unsere Gemeinde wird sich daher um einen Anschluß an eine
größere Zentrale unrsehen müssen. — Die sozialdemokratische
Partei , welche bei der letzten und vorletzten Gemeiüd-ewahl einen
glatten Sieg zu verzeichnen hatte , ist diesmal durchgefallen . Ge¬
wählt wurde in der 3. Abteilung Milchhändler Heinrich Seebalo.

g. N i e d e r n h a u s e n , 22. März . Heute abend veranstaltete
der Kathol . Männerverein,  der im letzten Jahre zahl¬
reiche neue Mitglieder gewonnen hat , einen Familienabend . Unser
hochw. Herr Pfarrer Bertram  begrüßte die Anwesenden, die
so zahlreich erschienen waren , daß der geräumige Saal sie nicht
alle zu fassen vermochte. Der Chefredakteur der „Rheinischen Volks¬
zeitung , Herr Dr . G e u e ke, behandelte darauf 'in einstündigem
Vorträge die wichtigsten Zeit- und Streitfragen , die gegenwärtrg
den 'Katholizismus bewegen. Dem Bortrage , der mit lebhaftem
Beifall begleitet wurde , folgten drei Theaterstücke. Die einzelnen
Darsteller hatten ihre Rollen gut 'einstudiert und verhalten den
Stücken zu einem wirksamen Erfolg . Der Abend hat zweifellos
in hervorragender Weise dazu beigetragen , dem Gedanken der
kathol . Organisation weiteste Geltung zu ver¬
schaffen.

Usingen,  21 März . Einer früh gegebenen Anregung , den
Kreis Usingen nach dem Ableben des bisherigen Landrats Beckmann
an die Nachbarkreise Obertaunus , Untertaunns und Oberlahn ans-
zu teilen,  wird nicht Folge gegeben werden . Ter Kreis Usingen
bleibt bestehen; die Verwaltung des Landratsamtes ist einem
Regierungsassessor aus Lüneburg übertragen worden.

h. Aus dem Taunus , 22 . März . (Elektrische Bahn Frank-
furg-Cronberg -Königstein.) Nach Mitteilungen des Kreisansschnsses
des Obertaunnskreises sind die Verhandlungen wegen^ der Er¬
bauung einer elektrischen Bahnverbindung von Frankfurt nach
Cronberg und Königstein mit der Frankfurter Lokalbahn-Aktien¬
gesellschaft in Bad Homburg wieder ausgenommen worden und
bereits soweit gediehen, daß die beteiligten Gemeinden , durch
deren Gemarkimgen die Bähnlinie geführt werden soll, sich über
die Frage des Grnnderwerbs in nächster Zeit zn entschließen haben.
Den Plänen zufolge zweigt sich die neue Linie bet Niederursel
von der Obernrseler elektrischen Bahn ab und führt dann in nahezu
westlicher Richtung an den Ortschaften Weißkirchen , Stier-
stadt , .Oberhöchstadt , Schönberg , Cronberg  und
F a l ke n st e i n vorüber nach K ö n i g st e i n. Die Regierung erteilte
der Lokalbahn-Aktiengesellschaft die Erlaubnis zu den technischen
Vorarbeiten für die elektrische Bahü Medernrsel -Königstein be¬
reits vor längerer Zeit . Die neue Linie wird zweigleisig aNtzge-
baut und erhält voraussichtlich auch- Güterverkehr . Sie kann, da
eine Stundengeschwindigkeit von 40 Kilom. zugelassen ist, in etwa
50 Minuten durchfahven werden . Mit dem Ban dieser Strecke ist me
Verwirklichung des Scherl 'schen Einschienenbahnplanes endgiltig
abgetan . Auch die Errichtung einer elektrischen Rundbahn durch
den Obertaunuskreis kann als erledigt angesehen werden . Man
erwartet von den: Bähubau Niedcrursel -Königstein für die rn
Frage kommenden Ortschaften einen bedeutenden wirtschaftlichen
Aufschwung.

f. Frankfurt  a . M., 23. März . 10 Landrichter , 7 Mckster
ant Reichsgericht, 2 Maats - Und 1 Reichsänwalt traten in Aktron
in einer Strafsache , die sich gegen den Rechtskonsulenten HeinrE
Bester in Frankfurt a. M. richtete, der von einer Klientin der
Unterschlagung von 40 Mark bezichtigt worden , da er von 7v
Mark nur 39 ab geliefert haben sollte . Das Landgericht Frankfnrr
hatte Bester wegen Untreue zu 1 Monat Gefängnis verurterlü
indem es den von Bester gemachten Einwand der Schenkung als
widerlegt ansah . Das Reichsgericht hob das Urteil ans und ver¬
wies die Sache an die Strafkammer Wiesbaden , die geptern
zur Freisprechung kam. ^ ,

Vom Rhein
l . Biebrich,  22 . März . (Abschiedskommers des Unter¬

offizierkorps der Unteroffizierschule.) Zum Abschiedskommers hasib
das Unteroffizierkorps auf Samstagabend die hiesigen Berernr
und Freunde eingeladen . Der Einladung hatte man in solcher Wen
Folge geleistet, daß sich das 'Festlokal, die .Turnhalle , als zu rleu
erwies . Der Kommandeur der Unteroffizierschnle, Oberstleutnam
v. Wurmb , hielt die Ansprache; er schloß mit einem Hoch ZM
den Landesherr «. Namens der früheren Schüler und Unterofstzrer
dankte Polizeisekretär Petermann (Wiesbaden ), im Namen oe

Vereine §>err Emmerich  von hier . Die Kapelle oe
bestes. Vorzüglich ' waren oi

hiesigen -Vereine §>err
Schule ileistete, wie immer , ihr . . .
Vorführungen der Unteroffiziere im Turnen an Reck, Barren n>
Tisch. Tiefen Eindruck hinterließ die Abschiedsszene: Feldmar >ai
mäßig bepackt marschierten die Schüler unter den Klängen vo
„MuH i denn zum S -tädtele hinaus ." Die Feier , die in au
Einzelheiten glänzend verlief , wird jedem Teilnehmer gerne r
Gedächtnis bleiben und hat gezeigt, daß die scheidende
ofsizierschnle nicht so schnell ans der Erinnerung der Bcebrrw-,
schwinden wird . — Auf Samstag , den 28. März , hat das -
zierkorps der Schule Behörden und Bürger zu einer

Ofst-
gleiche"

Feier mit gemeinschaftlichem Essen in das Hotel „Bellevue 0
laden.

g. -Oberwalluf,  21 . März . Heute fand hier bei wäßtg
Beteiligung die Ersatz- resp. Neuwahl der GemeiUdevertreier pa -
Es wurden qewählt : in der 3. Klasse: Fabrikant Adam Dr /
in der 2. Klasse: H. Scharhag,  in der 1. Klasse: Jos . Post  urw.
Jos . Klnnk.

n. Mittelyeim,  21 . März . Durch die in den letz
Tagen veröffentlichten Zeitungsberichte kann der Eindruck herv
gerufen werden , als ob auch die Gemarkung Mittelheun
reblausverfeucht gilt,  da wir mit den verseuchten
markungen Oestrich und Win'kel jetzt einen  verseuchten Gernecn
bezirk bilden . Demgegenüber muß verkündet w ^roc
daß die Gemarkung Mittelheim vollständig ee
lausfrei  ist . Die Anordnung des Herrn Oberpräsidenten , rr ^
welcher die hiesige Gemarkung zu den verseuchten  Gern
knngen Oestrich und Winkel in einen  Gemeindebezirk oezog
ist, will nur die Härten mildern , welche dcir-ch die 'Verordn.
vom 16. August 1905 gegeben sind. Wenn nun auch dre hutzw
Besitzer durch die neue Anordnung des Herrn Oberpräftoen ^
hart getroffen werden, so wollen diese vorläufig doch rw
teresse der Besitzer in den Nachbarorten von weiteren ,
-bsekw" . da die Rheingauer Winzer rrach- älter Rhetngauer
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sich in der Not gegenseitig beistehen müssen. Es müssen aber
Unsere MittelHeimer Winzer sich dagegen verwahlren, daß in Zu¬
kunft ihre Gemarkung als reblausverseucht ausgegeben wird , ehö
ein 'ReblausHerd entdeckt  ist . Wie auch die Weinberge in
Unserer reblausfreien  Gemarkung belfertet werden , zeigtedie
letzte auf dem Rathause zu Oestrich statt gefundene Weinbergsver¬
steigerung , bei welcher ein Weinberg in der hiesigen Gemarkung
weit besser bezahlt wurde , als die Weinberge in bevorzugteren
Lagen der Gemarkung Oestrich-.

t . Rüdesheim,  22 . Marz . Heute fand im „Münchhof"'
die Jahresversammlung der Bauzunft  statt . Nach kurzer Ein¬
leitung durch den 1. Vorsitzendem Maurermeister Jakob Schlot¬
ter,  erstattete der Schrift - und Kassenführer Phil . Kraß  den
Jahres - und Kassenbericht. — Der ausscheidende erste Vorsitzende,
sowie der zweite Vorsitzende, A. Simon , wurden wiedergewählt.
Der jährliche Beitrag wurde von 1,20 Mark auf 1,80 Mark erhöht.

ö. Lorch , 22. März . In der letzten Stadtverordnetenver¬
sammlung wurde zur Deckung der Reparatur - und Erweiterung «^
kosten im städt . Elektrizitätswerk eine Anleihe von 5200 Mark
genehmigt . Der Selbstkostenpreis des "Stromes , der ini allge¬
meinen für Licht zu 50 und für Kraft zu 20 Pfg . an die Konsu¬
menten abgegeben wird , beträgt unter Berücksichtigung der
reinen  Betriebskosten 22 Pfg . ; wenn man aber die Gesamtans-

aben inkl. Zinsen und Kapitalbetrag berücksichtigt, so stellt sich
er Selbstkostenpreis aus 54 Pfg . pro Kilowattstunde , also

höher als der Verkaufspreis , worauf der angesorderte Betriebs - I
zu schuß znrückzuführen ist. Das 'Werk hat 144 Anschlüsse (gegen >
143 im Vorjahre ), 24 Motoren mit 44 PS . und 5 Ventilatoren.
Das Werk wird zurzeit nur etwa zur Hälfte ausgenutzt und
könnte bei größerer Stromabnahme sich sehr wohl selbst tragen.
Es ist daher beabsichtigt, einen größeren Kreis von Konsumenten
durch Abgabe von Strom gegen Dauschzahlung (ohne;Zähler ) heran-
znziehen. Das Anlagekapital von ursprünglich 135 000 Mark ist
inzwischen auf 108097 .27 Mark getilgt worden . —> Seit un¬
denklichen Zeiten war Ls 'hier üblich, die amtlichen und privaten
Bekanntmachungen durch die Ortsschelle den 'Einwohnern bekannt
zu geben. Dieser alte Brauch wird vom 1. April d. I . ab sallen,
nachdem in der letzten Stadtverordnetenversanimlung beschlossen
worden ist, die Bekanntmachungen künftig durch Anschlag an die
Plakattafeln , die zu diesem Zwecke vermehrt werden sollen, erfolgen
zu lassen.

m A u Side m R h e i n g a u , 22. März .,(Von der rechten Rhein-
uferstraße .) Wie die Zeitungen berichteten , wird die Rheinufer¬
straße im Rheingaukreise , sowie auch teilweise im Kreise St . Goars¬
hausen als Bizinalweg erbarit . Erst von Wellmich ab soll dann
die Straße vom Rhein abzweigend über die Höhe und einige
Landorte berührend , als regelrechte Landstraße für den Auto-
mobil - und Durchgangsverkehr angelegt werden . Nur an sehr
wenigen Stellen im Rheingaukreise wird die neue Straße , soweit
dieselbe den Rhein entlang führt , im Vergleich zu dem Leinpfad
etwas breiter , da die beschränkten Terrainverhältnisse im all-
?eineinen eine Erbreiterung leider unmöglich machen. Auch fürie Zukunft werden Unglücks fälle , wie sie ans der engen Lein¬
pfadstrecke Rüdesiheim-St . Goarshausen , von jeher besonders
bei Fuhrwerken , deren Pferde vor den Cisenbahnzügen scheuten,
Wodurch Pferd und Wägen in den Rhein stürzten, nicht zu ver¬
meiden sein. Daran ist nun einmal nichts zu ändern . Tie Bahn
kann nicht stille gelegt werden . Von verschiedenen Seiten wird be¬
fürchtet, daß mit Fertigstellung der Rheinuferstraße auch der Auto-
rnobilverkehr zunehmen wird . Die Älblenkung des Autoverkehrs
von der linken aus die rechte Rheinseite würde allerdings von
unseren linksrheinischen Nachbarn , denen die Autos zur wahren
Plage geworden sind, nrit Freuden begrüßt werdem In erster Linie
kommt aber der auf des Lebens Unterhalt gerichtete Erwerb , wie
er z. B . von den die Rheinuferstraße benützenden Lohnfuhrleuten
wie mich von vielen Personen betätigt wird , welche zu Fuß die
Mraße passieren müssen. Der Automobilverkehr dient meistens
dem Vergnügen . Dieses kommt erst an zweiter Stelle . 'Ta , wie
angedeutet , die Rheinuferstraße der Strecke Rstdesheim-St . Goars¬
hausen auch nach ihrer Fertigstellung sehr beengt ist, sodaß die¬
selbe ryrn Wx den notwendigen Verkehr ausreicht , wird es als
sekbstversbÄndlich- angesehen, daß der Autoverkehr wegen der für
Fuhrwerke und Fußgänger drohenden Gefahr für jene Strecke
polizeilich gänzlich untersagt wird.

f. Vom Rhein,  22 . März. (Von der rechten Rheinufer-
strckße.) Der 'Kreistag des 'Kreist St . Goarshausen hat zum Ausbau
der rechten Meinuferstraße Stellung genommen und beschlossen,
den Landesausschuß Ul ersuchen, außer der Instandsetzung der
Rheinuferstraße in ihrer jetzigen Lage eine Höhenstraße von Well-
wich durch das Wellmicher Täl über Dahlheim ! nach Dachsen-
hausen tm Anschluß an die bereits bestehende Bezirksstraße Dach-
senhausen-Branbach als Bezirksstraße und zwar von Sj . Goars¬
hausen ab, auszubauerr , zur Umleitung des zu erwartenden starken
Durchgangsverkehrs , vor allem des Automobilverkehrs ^ den am
Rhein entlang über Wellnrich bis Braubach zu führen infolge
den dortigen Berkehlrsverhültntsse , wie zu enge Straßen in den
Ortchsaften ustv. unmöglich ist. Diese Höhenstraße wird 2 Kilo-
Meter kürzer wie die Rheinstraße Wellmich-Braubach,, der Auto-
wobilverke'hr von der Rheinstraße durch diese Höhenstraße ab-
velenkt und die Orte Dahlheim , Prath und Lyckershausen dem
Verkehr erschlossen. Der Landesausschuß lehnte es! ab, die sogen.
Höhenstraße als Bezirksstraße anszubauen , sondern nur als Vizi-
nalweg, wie er es auch bereits in seiner Sitzung anfangs Oktober
v. I . getan , erklärte sich aber, wie 'schon damals ', bereit , zum
Ausbau Und Unterhaltung der bestehenden Rheinuferstraße im

Kreise St . Goarshausen den hierbei in Betracht kommenden Ge¬
meinden entsprechende erhöhte Beiträge zu leisten,

*
Rheinsauer Verein für Wein-, Obst- und Gartenbau

e. M i t t e l h e i m , 22. März 1914.
Unter dem Vorsitze des Herrn v. S t o s ch fand heute dahier

im Saale des Herrn Nikolai eine Versammlung des vorgenannten
Vereins statt . Jnanbetracht der Wichtigkeit des Vortrages : Die
wirtschaftliche Bedeutung des Gemüsebaues für den Rhein¬
gau,  hätte der Besuch ein stärkerer sein dürfen . In etwa ein-
stündiger Rede verbreitete sich Herr Gartenbaninspektor Glinde¬
mann - Geisenheim über den Gemüsebau.  Referent verweist
auf die große Bedeutung des Gemüsebaues in volkswirtschaftlicher
und gesundheitlicher Beziehung . Deutschland zahle alljährlich viele
Millionen Mark an das Ausland für eingeführtes Gemüse, nament¬
lich komme hierbei Holland , Frankreich und Italien inbetrachjt.
Den Gemüsebau habe man in Deutschland im letzten Jahrzehnt
etwas vernachlässigt . Andere Staaten haben uns überflügelt ; es
gilt das Verlorene wieder einzuhofen . Staat und Regierung sind
gewillt , alle dahinzielenden Bestrebungen zu fördern und nrit Geld
zu unterstützen. Der Rheingan  steht mit seinem Wein- und
Obstbau an erster Stelle ; dies auch im Gemüsebau zu sein, muß
unser aller Bestreben sein. Ein rationeller Gemüsebau läßt sich
aber riur durchführen auf der Basis der sogenannten „Wechselwirt¬
schaft" — wie wir in der Landwirtschaft die Dreifelderwirtschaft
kennen. Redner beantwortet nun im besonderen die Fragen : Was
bedeutet und will die Wechselwirtschaft? Weshalb müssen wir
Wechselwirtschaft treiben ? Wie muß ich das Gelände einteilen?
Bei der Wechselwirtschaft kommt ein zweijähriger Turnus inbe¬
tracht . Im Gemüsebau unterscheiden wir 1) Vorfrucht , Zwischen¬
frucht und Nachfrucht. Beim Gemüse selbst kommen 3 Arten inbe¬
tracht : a) starkzehrende Gemüse (Kohl, Wirsing , Salat , Tomaten,
Lauche); b) mäßigzehrende Gemüse (Frühkartoffeln , Möhren , Karot¬
ten, Rettich, Zwiebeln, Rosenkohl, Endivien ); c) wenigzehrende
Gemüse (Erbsen, Bohnen , Kresse). Lockerer Boden ist gleichbedeutend
mit halber Düngung . Starkzehrende Gemüse bedürfen einer Stall¬
düngung — (1. Jahr der Wechselwirtschaft, Anpflanzung : 1. und
2. wie oben angegeben) : mäßigzehrende Gemüse (2. Jahr der
Wechselwirtschaft) sind zufrieden mit einem Zusatz von Superphos¬
phat , Anpflanzung 2. und 3); wenigzehrende Gemüse bleiben ohne
jedwede Düngung (3. Jahr , Anpflanzung : 3.) Tie Anlagen der Ge¬
müsebeeten haben von Osten nach Westen zu erfolgen, nicht von
Norden nach Süden . Große Vorsicht ist bei der S o r t e n a u s w a h l
zu beobachten. Es eignet sich nicht alles für unsere Gegend. Wir
haben es hier mit besonderen klimatischen Verhältnissen zu tun.
Unsere Aufgabe ist es, vorerst den Kleingemüsebau zu fördern und
die Arbeiter und die mittleren und kleineren Beamten für den
Gemüsebau zu interessieren . Machen wir einen Versuch, und sehen
wir zu, welche Fortschritte die im Herbst stattfindende Rhein-
gauer Gemüse - Ausstellung  uns zeigt. Wir müssen es im
Rheingau zu einer Spezial - Gemüsekultur bringen , vielleicht
ist cs die Frühkartoffel,  die uns noch gewaltige Einnahmen
bringen kann. — An der nachfolgenden Diskussion beteiligen sich
die Herren : Bürgermeister H i r s chm a n n , Verwalter V i e h w e g,
Obergärtner Schlegel (der neben der Förderung des Gemüse¬
baues auch eine solche des Gemüse g e n u s s e s fordert ), Verwalter
Basting - Eichberg,  Schlossermeister Schönleber - Winkel  und
Verwalter Sta tzn er - Rüdesheim . Letzterer weist aus den Garten¬
bau hin als Gegenmittel zur Landflucht ; nichts ist geeigneter die
Liebe zur Heimat mehr zu fesseln, als ein wohlgepflegtes Gärtchen.
Sodann widmet er ein Wort der Kaninchenzucht; wo man Kohl
baut , da müssen auch Hasen und Karnickel sein. — Zum Schlüsse
gelangten einige Kartoffelproben und Gemüsesämereien zur Ver¬
teilung . Es waren dies : Frühkartoffel : „ Thüringen ", Mittelkar-
toffel : „ Erfurt ", Spät - und Dauerkartoffel : „Deutschland", Bohnen
(Busch) : „Daiser Wilhelm", Stangenbohnen : frühe „Phänomen"
und „rheinische Speckbohnen".

Theater , Kunst, Wisienschaft
Königliche Lchausprsle

Sechstes Konzert. „Requiem"  für vier Solostimmen , Chor
und Orchester von Giuseppe Verdi.

Eine nachträgliche Hundertjahrfeier für Verdr , geboren am
10 Oktober 1813. Das „Requiem ", aus liebender Verehrung zu
Idem abgeschiedenen Dichter Manzoni 1873 verfaßt , verleugnet
den Opernkomponisten , die „Aida -Nähe", den Wagnerepigonen
keineswegs. Es zeigt den Meister des Klanges , der feineren Dekla-
mationsknnft , der Polyphonst , der düsteren, mystischen Ekstase,
der Lebendigkeit des Orchesterausdrucks , der innigsten Musika¬
lischen Durchdringung von Wort und Ton und seine beste Eigen¬
schaft, sanglich  zu schreiben? Hilker sagte einmal , Verdr habe
hier den Singstimmen in den Mund gelegt, was er zu sagen hat
und weiß . „Tönende Seelen ", so nennt er diese Stimmen . Im
Dies irae jagt das heiße Blut des Dramatikers . Aber auch der
Lyriker schweigt nicht. Selbst die Schlußfuge hat nichts Asketisches.
Sie drängt zu machtvollem Ausströmen der Melodie , zur äußer¬
lichen Wirkung hin . Die blieb diesem Requiem nirgends versagt.
Weder der der Uraufführung 1874 in San Marco zu Mailand ',
noch,in Wien, wo es helle Begeisterung weckte. Der Meister schreibt
überglücklich an seinen Freund : „Das Offertorium und das Agnus

Dei mußten wiederholt werden !" Ich meine aber , id er ar tige
theatralischen , opernhaften Effekte müssen aus
der Kirche bleiben.  Ed . Hanslick sagt über Verdi 's Requiem:
„Gleich der A-molk-Satz am Anfang „Requiem aeternam " ist
ungemein schön in dem "Ausdruck ruhiger , gefaßter Trauer und
wie ein milder Sonnenstrahl fällt das A-dur -Motiv " „et lux"
ein. Das „Dies irae ", effektvoll mit ziemlich grellen Farben
gemalt , erinnert an die bekannten Fresken im Campo Santo zu
Pisa , welche alle Schrecken des Jüngsten Gerichtes, des Fegfeuers
und der Hölle mit so erbarmungsloser Anschaulichkeit darstelstn.
Das „Tuba mirum " durcheinander antwortende , an die vier Ecken
des Orchesters postierte Trompeten - und Posaunenrufe zu versinn¬
lichen, ist eine Idee , die Verdi dem Requiem von Berlioz ver¬
dankt . Dieses verwendet zu dem Effekt nicht weniger als vier
verschiedene Orchester von Blechinstrumenten und acht Paar
Pauken ! Von dem rollenden . Donner des „Rex tremendae
Majestatis " hebt sich die innig flehende Melodie des „Salve
me" ungemein schön ab . Es folgt das durch den bezaubernden
Zusammenklang der beiden Frauenstimmen so einschmeichelnde
Dur „Recordare ", ein Strom von Wohllaut , wenn auch knapp
an dem Gestade der Oper fließend — dann schlagen wieder die
Flammen des „Dies irae " lodernd in die Höhe. Ein Tenorsolo
in Es-dur „Qui Mariam absolvisti" erinnert durch seinen Wechsel
zwischen der großen und übermäßigen Quinte in der Begleitung
an ähnliche Wendungen in der „Aida". Es sei noch das vier¬
stimmige Offertorium „Domine Jesu " mit dem einfachen und
rhythmisch doch so belebenden Mittelsrtze „Quam olsin Abrahae",
als ein Satz von schön gegliederter Architektur und ungemeinem
Klang -ander hervorgehoben . Dann das LAgnus Dei", dessen etwas
psalmodische Sopranmelodic durch das Mitsingen der Altstimmen
in der tieferen Oktave ein sehr stimmungsvolles Halbdunkel ge¬
winnt ; endlich das rührende , sanfte Aus klingen des ganzen Werkes
auf die immer leiser hingehanchten Worte „Liberä me". ■— Die
Leistung des ad hoc aus Mitgliedern des „C ä c i li en -V er e in §"
',,M ä n n e r - G e s a n g v er e i n s", „T l>eater -- C ho r e s und
sangeskundiger Damen und Herren zusammengestellten Chor¬
ensembles war , trotz verhäknitsmäßig weniger Proben , im großen
Ganzen hohen Lobes würdig . Es wurde sicher, mit zwingender
Wärme und Klangschönheit gesungen. Und auch die vier , hier
sticht mehr unbekannten Solisten : Mary Mara v. Goetz (Sopran ),
Hertha De hm low (Akt) aus Berlin , Fritz Scherer (Tenor)
von hier , Karl R c h fu ß (Baß ) aus Frankfurt , konnten in aller Be-
tzrehung anspruchsvolleren künstlerischen und stimmlichen Anforde¬
rungen standhalten . Besonders die Sopranistin , die mit süßer,
kristallklarer Stimme 'Verdis Musik wie in Silbersiligran nachwob
und der tragende , kerngesunde, metallische Akt Frk. Dehmlows,
der sich Triumphe ersang . Während sich die beiden Männer-
solrsten merken wollen , daß die Sprechwerkstatt nicht im Halse,
sondern im Munde liegt , daß das tonbearbeitende und klang¬
erzeugende Organ der Mund , das tongebende Organ der Kehlkopf
ist. Als unverweigerlich zuverlässige Stütze erwies sich wieder das
vortreffliche T h c a t e r o r che st e r , daS technische Souveränität
Mit allen intellektuellen Tugenden verbindet . Vor allem ist aber
des artistischen Leiters , Prof . Mannstaedt,  zu gedenken, der
.'großzügig und maßvoll , mit feinem Klangsinn , von: Dirigenten-
pulte aus Wunder gewirkt hat , , - . >q.

Mesidenzthsater
„D e r blinde Passagier ", Lustspiel in drei Akten von

Oskar Blumenthal und Gustav Kadelburg . Spielleitung : Dr.
Hermann Rauch.

„Bei des Ernstes mehr als nötiger Menge bleibt auch dem
heitren Tand noch Raum und Ziel ." Diesem Spruche gemäß
handelte die Leitung des Residenztheaters und brachte am Sonni-
.abend nach längerer Unterbrechung neu einstudiert Blumenthals
und Kadelburgs erfolgreiches Lustspiel „Der blinde Passagier"
zur Aufführung . Man läßt mit Vergnügen all die Typen der
Reisegesellschaft der „Viktoria Luise", die in lebenswahrer und
humorvoller Weise die Autoren ans die Bühne stellen, an seinem
Auge vorüberziehen . Der . scharfe, aber stets "liebenswürdig blei¬
bende Sarkrasmus , mit dem die einzelnen Personen gezeichnet
find , und der in uns die mehr oder weniger angenehme Erinne¬
rung an so manchen Reisegenossen wachruft , hält unsere Aufmerk¬
samkeit bis zum Schlüsse gefangen . Daß Gott Amor , „Der blinde
Passagier " des Bergnügungsdampfers , das einigende Band und
das treibende Moment dieser bunten Reisegesellschaft bildet und
alle in seinen Bann zieht, wird zur Frühlingszeit niemanden
wundernehmen.

Die Aufführung nahm einen flotten Verlauf , bank insbe¬
sondere der vorzüglichen Spielleitung durch Direktor Dr . Rauch
Dem prächtigen Spiel aller Mitwirkenden sei ein Kollektivlob ge¬
spendet ; yervorgehoben sei insbesondere die vorzügliche Leistung
des Herrn Bertram  als Eduard Bellerincmn , der die Lachi-
muskeln der Zuschauer ständig in Bewegung setzte. Das vollbesetzte
Haus .amüsierte sich aufs beste und spendete reichen, wohlverdienten
Beifall . „ -Tst. 23!. /

Drittes „Tsncordia "-Konzert
Das dritte Konzert (Liedertafel ) der „Eoncordia " wurde, tvie

Üblich, in Form eines gemütlichen Unterhaltungsabends im Ka¬
sino geboten und wies neben kleineil Chören von Wohl'gemuth,
Schubert , Silcher , Jüngst , auch, humorvolle , luftige Vokalsachen
auf : Gailthaler Jägermarsch " und „Am Wörther See" von Koschat,
„Der Schreiber im Korbe" von Zöllner . Der Verein , etwa 74
Sänger , fand auch mit diesen Vorträgen dankbare , beifalls¬
freudige Zuhörer , ebenso ein stimmbegabtes Veretnsmitgkted Herr
Franz Ney mit Baritonsolrs und Hofschauspieker B. Herr-
Mann,  der wieder ganz ergötzlich sang und tanzte . Die Ver¬
anstaltung war gut besucht, die Stimmung recht heiter und an - '
geregtz

Kunstnotizen
Kön i g l i che S cha u sp i el e. Tie nächste Parsifal-Ansführüiig

findet Donnerstag, 26. März, statt und beginnt amt' 6 Uhr. Eine weitere
Ausführung ist für Sonntag , 29. März in Aussicht genommen. Diese
Vorstellung beginnt bereits' umj4 Uhr, Ende etwa 9.45 Uhr, sodaß also
nnswärtige Theaterbesucher noch Gelegenheit haben, am Wcnd Aurüch.
znfahren. t

Gräfin Lahbergs Enkelin
Roman von Fr . Lehne.

23. Fortsetzung. Nachdruck verboten,
Lutz starrte sie alt wie ein unbegreifliches Wunder , wie sie

vlit ihrer süßen Stimme in so ruhiger Selbstverständlichkeit ihm
diese Last von der Seele nahm . Er stArzte vor ihr nieder und
^Qte sein Gesicht ans ihre Hände.

„Yvonne !" schluchzte er auf . „Yvonne, wie kann ich das
ie yutmachen ! Ach, wiißtest du —"

Liebreich beugte sie sich zu ihm. „Dadurch, daß du dein Ber-
tvrechen hältst und ein anderer Mensch wirst . Stehe auf , Lutz,
es ist ja gut , stehe auf . Still doch: mir scheint, nebenan ist jemand ."
Sie lauschte. „Lutz, du lieber , fasse dich doch! Ich tue es ja so
Sern für dich! Du hattest ja dem armen Kinde ein bißchen
Sonne in das Leben gebracht, und das werde ich dir nie ver¬
sessen. Lutz, ich bin dankbar !" Und sie streichelte fein blondes Haar.

„Yvonnchen, soll es denn nicht wieder so werden , lvie wir
es uns gedacht hatten ?" stammelte er. „Nicht jetzt gleich. Du
sollst erst sehen, daß ich Wort halten kann. Nicht, weil bit reich
geworden bist. Nein , ich Hab' dich ja immer geliebt."
. „Nein, Lutz, das nicht, nie wieder ! Bitte , sprich nicht davonj
dränge nicht in mich. Ich bin dir herzlich gut , ja , aber verlange
nichts weiter . Und jetzt bitte ich dich, zu gehen."

Er hielt ihre beiden Hände fest und küßte sie.
„Ach, Yvonne, wie 'ich dich liebe ! Das kannst du mir doch«

Ni(cht verbieten !"
. Lächelnd schüttelte sie den Kops. „Du lieber , großer
^nge du !"

Sie war so w'eich gcstiinmt, so froh , helfen zu können, und
sie kostete ganz das reine Glück aus , das es gibt, jemand von
schwerer Bedrängnis befreit zu haben.
. Sie fühlte jetzt zum erstenmale , welche Macht daS Geld
’!*• Mit vollen Händen hätte sie ausgeben , helfen mögen. Für
'/ch brauchte sie ja so wenig , nur ein bißchen Glück"— und das
konnte ibr nur der eine geben, der geliebte Mann!
... Und der , an den sie gedachte, der saß oben vor seinem Schreib¬
tisch, den Kopf in die 5pände gestützt. Die StUlid'e, die anscheinend
^nein ändert ! das höchste Glück gebrackst, hatte alles in ihm
vernichtet.

, Lothar hatte seiner Schwester einige Bücher geliehen, die
ihn durch die von Freunden geschriebenen Widmungen von

-rert waren . 'Er wußte , daß sie im Wohnzimmer lagen ; des^
ging -r hinunter , sie zu holen. Da hörte er nebenan

Stimmen — die von Yvonne und eine andere , männliche , und
was er sonst noch nie in seinem Leben getan , jetzt zivang ihn
etwas dazu. Er trat an den Wrvorhang und späte hindurch,
und da sah er Leutnant Brücken vor Yvonne knien, hörte ihre
leise, süße Stimme , hörte ein vertrauliches „Du" von ihren Lippen,
und gehetzt eilte er hinaus.

Seine Befürchtungen hatten sich also bewahrheitet , Yvonne
gehörte einem andern , hatte dem längst wohl schon gehört . Wer
weiß , ob ihr Hiersein nicht verabredet mit Baron Brücken war,
ltm sich zuweilen zu sehen, da er, der vermögenslose Offizier,
sie, die arme Komtesse, sich liebten und doch keine Aussicht auf
Vereiuigung hatten bis jetzt, wenn das eilt Wahrzeichen war , was
Konstanze gesagt.

Vielkeicht war er ein Tor gewesen, sich einzubilden , in
Bvonltes Zutraulichkeit ein anderes , wärmeres Gefühl zu sehen.
Doch nein , darin konnte er sich nicht täuschen — sie hatte ihn
glauben lassen, daß er ihr teuer war , auch wenn kein Wort
gefallen , und dann war dieses Mädchen die herzloseste Kokette,
Sie waren sich doch alle gleich, keine besser als die andere ! Und
diese schlunnte Erkenntnis verstärkte den Wunsch in ihm : nur
fort  von hier , um in angestrengter Arbeit Vergessenheit zu
suchen für einen Traum , den er von Glück und Liebe geträutnt.

Er raffte sich zusammen und beeilte sich, mit dem Einpacken
fertig zu werden . Yvonne wollte er nicht Wiedersehen. Doch sie
wartete auf ihn und wußte es so einzurichten , ihm ans der Diele
zu begegnen . Er grüßte steif und wollte an ihr vorübergehen.
Sie nahnt ihren ganzen Mut zusammen und trat auf ihn zu.

„Herr von Steinhagen ", sagte sie, und ihre Stimme zit¬
terte , „ich hörte , daß Sie Steinhagel ! verkaufen und fortgehen
wollen . Auch ich werde nicht mehr lange hierbleiben , da sich in
in meinem Leben ungeahnte Veränderungen vollzogen haben ."

„Ich erfuhr es, Komtesse, und ich erlaube tnir . Ihnen meine
Glückwünschedarzubringen ", entgegncte er gemessen. Er verneigte
sich dabei, gab ihr aber nicht die Hand.

„Ich möchte mich verabschieden, da ich am Dienstag noch
einmal nach Burgau zu meiner Großmama reise, falls wir nKs
nicht mehr sehen sollten ."

„Ich bezweifle, daß wir uns noch einmal Wiedersehen wer¬
den, Komtesse. Auch ich muß verreisen und werde Sie , danu schwer¬
lich noch hier antresfen ."

Sie sah ihn erwartungsvoll an — fast flehend wurde ihr
Blick; er wnch ihm aus . Tränen drängten sich in ihre Augen;
jetzt — jetzt hätte er doch reden können, mehr konnte sic ihm
doch nicht entgegenkommen. Da sprach er wleiter: „Leben Sie
ivohl, Komtesse! Ich wünsche Ih nen für Ihr künftiges Leben

alles Gute ; ich habe mich aufrichtig gefreut , daß Ihnen ein
gütiges Geschick eine solche Wendung bescherte." Jetzt umschjlost
seine Rechte für einen Augenblick — zum letztenmale — die
kalten, zitternden Mädchenfinger ; 'dann trat er mit einer tiefen
Verneigung zurück und Yvonne war allein!

Sie stürzte in ihr Zimmerchen und brach dort , laut weinend,
zusammen . Was hatte sie ihm getan , daß er sie so wie eine Fremde
behandelte?

Und sie hatte ihm doch ihr gutes Herz entgegengebracht.
Alles hatte ihm gesagt : Nimm mich hin, ich bin dein ! Und acht¬
los war er daran vorübergegangen ; in tiefer Scham verbarg sie
das Antlitz in ihre 5pände.

Zürnte er ihr , daß sie unter einem fremden , falschen Namen
sein Haus betreten hatte ? Aber nein , deshalb konnte es auch
nicht sein ; denn lange vor Weihnachten schon war er gegen sie
so fremd und kalt. Sie grübelte und grübelte und konnte zu
'keinem Ergebnis kommen. 1

Und doch sann sie äuf sein Glück: ein Plan tauchte in ihr
auf:  Steinhagen sollte nicht in fremde Hände fallen , Steinhagen,
das er so liebte . Sie wollte es kaufen, für sich. Es war ihr ja
so lieb geworden , und einen Platz in der Welt mußte sie doch
haben ; sie konnte doch nicht von Ort zu Ort wandern , ohne
Zweck und Ziel . Auf Burgan würde sie nicht bleiben können,
wenn die Großmutter es nicht ausdrücklich wünschte.

Und Steinhagen war gerade das , was sie brauchte ; es war
bequem, einsam und friedvoll , und doch nicht abgelegen von den
Annehmlichkeiten der Großstadt.

Am gleichen Nachmittag schon suchte sie Lothars Sachwalter,
den Jussizrat Wendler , auf . Sie gab ihm den Auftrag , für sie das
Gut zu erwerben . Mit Handschlag und Ehrenwort mußte er sich
zur Verschwiegenheit über die Person des Käufers verpflichten.
Sie gab ihm unbeschränkte Vollmacht, legte alles in seine Hände.

Schmunzelnd sah der alte Menschenkenner dem jungen Ge¬
schöpf nach, in dessen Herzen er wie in einem offenen Buche ge¬
lesen hatte.

„Mögen die Wünsche und Hoffnungen dieses reizenden Mäd¬
chens sich erfüllen ", dachte er. „Ich bin es für meinen Klienten
zufrieden , daß es sich so fügt . Was mich betrifft , so will ich mein
Teil dazu beitragen . Der gute Lothar ist ja blind, wenn er bisher
so viel Schönheit und Liebenswürdigkeit übersehen hat . Man muß
ihn mit der Nase auf sein Glück stoßen. Und nach Ihrem Wunsche,
Komtesse Laßberg , soll's geschehen. Ich werde Steinhagen schon klar
machen, daß er berechtigt ist, einen sehr hohen Preis für das bai«
volle Besitztum " fordern . Und das Köstlichste bekspurlt er iunm'
gratis ." - >*.
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* Der Ruf unseres Residenz - Theaters . Das Resi¬

denz-Theater hat den Antrag erhalten , im Künstler-Theater in München
einen ^ Monat hindurch gastieren . Auch die Literarisch-Dramatische
Gesellschaft Brüssel hat Dr . Rauch ersucht, mehrere Werke moderner
Dichter dort zur Darstellung zu>bringen . ;

* Residenz - Theater.  Am Donnerstag gastiert das Hanauer
Operetten -Personal mit der Operette „Der liebe Augustin" von Leo
Fall . Der Samstag bringt als Neuheit „Lutz Löwenhaupt " , Schauspiel
von Hans Schmidt -Kestner. Ein einmaliges Gastspiel von Albert Basser-
Imterot findet am Mittwoch , 1. April statt ; (es gelangt zur Aufführung:
„Der Snob ", Komödie von Carl Sternheim . ■(

* Das Konzert Rehkopf - Victor  findet — wie bereits an-
gekündigt — heute Montag , abends 8 Uhr, (im Saale des Zivil -Kasinos,
Friedrichstraße W , statt .. 1 j

Um vielfachen Anfragen entgegen¬
zukommen teilen Wir mit , daß unser

Jahrbuch für 1914
im Umfang von 40 Seiten  am
1. April erscheinen und von diesem
Tage ab den Abonnenten zugestellt
Werden wird . Der Verlag

Aus Wiesbaden
Danklrlegramm

Auf ein au den Herzog von Brauirschweig aus Anlaß der 'Geburt
eines Prinzen gerichtetes Glückwunschtelegramm ist dem Herrn .Ober¬
bürgermeister folgende Drahtantwort zugegangen : Die Herzogin und sch
danken herzlich für die namens der Residenzstadt .Wiesbaden uns . freund»
liehst übermittelten Glückwünsche. Ernst August.

WohttStigkeitsveranstaltung
. - Zum Besten des' Hospizes des Katholischen Gesellenvereines .für zu-

w'andernde Mitglieder wunde ant gestrigen Sonntag das vaterländische
. Schauspiel in 5 Akten von Hch. Houben, .„Försters Sturmlied " ,

das vor 8 Tagen in .glänzendem Rahmen Md bei schauspielerisch wirksamer
Dlarstellung im großen Saale vor ausverkauftem Hause gegeben wurde,
wiederholt . Der Besuch von gestern war ziemlich (gut. Die Erschienenen
verliehen wohl alle befriedigt das Haus , konnten doch die mitwirkenden!
Damen und Herren vom Gesellenverein nach jedem Aufzuge reichen Bei¬
fall einheimsen . Das Honbensche Stück greift zurück in die Tage der
Freiheitskriege , die Handlung spielt in einem Waldrevier an der Elbe,
in der Nähe der Feste Tvrgan , die pon mehreren Bataillonen des Kaisers
Napoleon gehalten wird . Das stolze Heer des übermütigen Korsen ist
(cduf den Schneefeldern Rußlands vernichtet worden ; die Feuerlohe des
«mehrere Tage brennenden Moskau , der russischen Hauptstadt , wurde zur
Morgenröte des Tages der für (che deutschen Gaue anbrechenden Freiheit.
Der Prenßenkömg Friedrich Wilhelm hat seinen Aufruf „ An mein Volk"
in Breslau erlasseir; auch die llmwohnerschaft von Torgau hat das korsische
Joch schwer empfunden ; jauch zu! ihnen ist die Kunde von der beginnenden
Freiheit gedrungen . Der Förster vom Waldtal wirbt int Geheimen An¬
hänger , um mitzuwirken , die Herrschaft der Welschen zu brechen. Ein fran¬
zösischer Kapitän , dessen zudringliche Werbung die Försterstochter pbge-
wies-en, wird dem freiheitsliebenden Forstmann und glühenden .Patrioten
beinahe zum Verderben . Der Förster , der den zudringlichen Freier schwer
verwundet , wird in Festungshaft genommen uud zum Tode verurteilt.
Doch die wackeren Gehilfen des Försters , an ihrer Spitze Roderich, der
Bräutigam der Försterstochter , befreien mit Unterstützung der Mtzower,
Unter ihnen Theodor Körner , ihren Förster und- fetzen die Franzosen ge¬
fangen . Aus der kurzen Schilderung des Inhaltes ' 'ergibt sich die Bühnen¬
wirksamkeit des Honbenschen Schauspiels . Tie Darstellung war , pne
schon angedentet , sehr ansprechend und lebenswahr , vor allem die Haupt¬
rolle !: lagen in guten Händen . Erwähnt sei noch, daß man sich saubere,
historische Kostüme verschafft, deren Anschaffung vielleicht Mühe und Kosten
verursachst, dem Gesellenverein aber auch den Ruf verschafft hat , daß er
bestrebt ist, seinen Gönnern und Mitgliedern nur Vortreffliches zu bieten.

Schulfeier
Anläßlich der Entlässung des ältesten Jahrgangs der Fortbildungs >-

schüler fand am Sonntag in der Aula »der Gewerbeschule im Beisein des
Lehrerkollegiums , einer Anzahl Gäste aus Handwerkerkreisen, sowie her
Schüler eine schlichte, eindrucksvolle Schulfeier statt . Nach dem Choral
„Lobe den Herrn " und dem! Vortrage des Gedichtes , ,Abschied" von dem
Schüler R . Schlabs richtete der Vorsitzende des LokalgewerbevereinSj
Wiesbaden , Baumeister Dähne,  einige von Herzen kommende Worte
der Ermahnung und Aufmunterung an die zur Entlassung kommenden
Schüler . Redner wies daraufhin , daß heute der .Kampf aller Kreise sich
besonders NM die Jugend dreht , die zu (gewinnen man die größten An¬
strengungen wacht. Die wohlmeinenden Worte des Redners klangen ans
in den Ruf : Seid Männlich und stark, (wahrhaft und treu.

Alsdann erhielten folgende Schüler für Fleiß und gutes' Betragen
Auszeichnungen : Schriftsetzer Hch. Bergs , Buchdrucker Rud . Scholz,
Schlosser Karl Führer , Schlosser Will). Steiß , Schlosser .Karl Else,
Schlosser Hch. Dorn , Schlosser Mlhelm Kappes , Schlosser Otto Frey,
Zeichner Aug . Schweißer , Bauzeichner Wilh . Belz, Glaser Karl Faigle,
Schreiner Karl Fetz, Tapezierer A. Vollmer , Tapezierer H. M 'enne^
Schuhmacher A. Schneider , Schuhmacher Heickhaus, Elektrotechniker H.
«Schneiderhöhn, Elektrotechniker V . Schmitgen , Elektrotechniker Richard
StÜllein , Elektrotechniker M . Dörner , Mechaniker W. Bernatz, Mechaniker
Kl. Reichel, Schneider Fr . Dietz, I . Krombach, ,W . Danster , Konditor
H . Lotz, Konditor L. König, Tüncher Ad. rHaxel, Lackierer H. Schmitt
Bäcker W. Schröder , Bäcker W>, Krill , Dachdecker E. Müller , Drucker
.C. Thon und Zimmerer Schirg . i

Rach dem Bortrag des!Gedichtes „Der Vater an seinen scheidenden
Sohn " seitens des Schülers B . Schmitgen hielt /Gewerbeschnldirekdor
Beuringer  eine Ansprache an die Schüler . Seid ehrlich und pflicht¬
bewußt, strengt euch an , arbeitet , bildet euch inicht nur handwerksmäßig ',
sondern auch technisch weiter , werdet tüchtige und brave Menschen, das
warm die Ermahnungen , die Mrektor Bentinger den .jungen Leuten,
die als erste Mter seinem Direktorat zur Entlassung kamen, mit ans
dm Weg geb. Das Lied „O Deutschland hoch in Ehren " beendete die
Schulfeier . (

48. Kommunallandtag
Von den 70 Mitgliedern , die dem am •30.  April zusammentretenden

48 . Kommunal -Landtag für dm Regierungsbezirk Wiesbaden angehören,
sind im abgelanfenen Jahre drei verstorben : Bürgermeister Hartmann
(Hadamar ), einer der drei Vertreter des Wahlbezirks .Limburg , Landrat
Geheimer Regicrungsrat Tr . Beckmann (Usingen ), einer von .den zwei
Vertretern des Wahlbezirks .Usingen und Bürgermeister a. D . Dr.
Heussen stamm (Frankfurt ), einer von den 23 Vertretern .des Wahl¬
bezirks Frankftrrt . FürHrrtmannn . .Heussenstamm habendi : Wahlen bereits
stattg-efunden. Ob die für Tr .. Beckmann noch(bis zum Zusammentritt des
Kommunallandtags stattfinden wird , ist fraglich. — Von dm 70 Abge¬
ordneten gehörm 10 seit dem! Jahre 1886 , ,also seit Einführung der neuen
Provinzialordnnng dem Kommunallandtag an und zwar die Abgeord-
netm : Rentner Theis (Gladenbach), Bürgermeister Groos (Offenbach),
Kommerzienrat Grün (Tillenbnrg ), Bürgermeister a . D. Kröck(Bettendors ),
Gutsbesitzer Sturm (Rüdcsheim ), Bürgermeister a . D . Körner .(Idstein ),
Oberbürgermeister a . D . Dr . v. Jbell (Wiesbaden ), Stadtrat Dr . Mesch,
Geheimer Jnstizrat Tr . Geiger und Geheimer Jnstizrat Dr . Humser,
sämtlich von Frankfurt . Vor Einführung der Provinzialordnnng \im
Jahre 1886 gehörten von diesen bereits ' den: L« dtage, der damals zu seinen
Mitgliedern zählte : die Standesherren , die Vertreter des Großgrund¬
besitzes Md Abgeordnete der Kreise, an : Kommerzienrat .Grün (Tillenburg ),
Bürgermeister a . D . Kröck (Bettendorf ) und Bürgermeister a. D . Körner
(Idstein ), welch' letzterer bei dem jetzigen Kommunallandtag >.mit .83.
Lebensjahren der Alterspräsident ist.

Arbeitsvermkttelung
Tie landwirtschaftliche Arbeitsvermittlung , deren Regelung im Jahre

1912/13 wichttge organisatorische Fortschritte gemacht hat , vermittelte
im Regierungsbezirk Wiesbaden iin Jahre 1912/13 4636 Stellen gegen
3841 im Vorjahre . Davon waren 1211 Knechte, 142 Kuhschweizrr, 131
Biehfütterer , 2520 Taglöhner , 21 Mägde und 1 Taglöhnerin . Für diese
Vermittlung kommen in Betracht : die Arbeitsnachweise Biebrich, Êltville,
Frankfirrt , Herborn , Limburg , Nassau , Nastätten , Oberlahnstein , Rüdes-
heim, Weilbnrg , Wiesbaden und die Herbergen zur Heimat in Frankfurt.

Allgemeine Poliklinik
Von berufener Seite wird uns mitgeteilt : Nachdem' (am 31 . De¬

zember infolge Einführung der Reichsversicherungsordnung die Allgemeine
Poliklinik in der Helenenstraße geschlossen werden mußte , ist das ge¬
samte ärztliche Instrumentarium dem Wiesbadener Verein vom .Roten
Kreuz, das Mobiliar und sonstige Inventar dem' Wiesbadener Stadt¬
verband für Jugendfürsorge , der Arzneischrank der Elisabethenheilanstalt
verabfolgt worden . Tie Allgemeine Poliklinik wurde im vergangenen
Jahre von über 3500 Patienten ausgesucht. An Jahres - und ein¬
maligen Beiträgen gingen ein 1712 M ., sowie her Jahresbeitrag der
Stadt Wiesbaden in Höhe von 1000 M . (Tic der Poliklinik bleibenden
3000 M . — Nominalbetrag — sind vom (Aerztekolleginm in seiner
gestrigen Schlußsitzung folgendermaßen verteilt worden : 500 M . der
Unterstützungslasse für die Schwestern vom Wiesbadener Verein ,vom
Roten Kreuz, von der Erwägung ausgehend , daß dieser Verein unsere
Bestrebungen anfänglich durch kostenlose Stellung der Schwestern xinter-
stützt hat , in den letzten' Jahren gegen «eine ermäßigte Vergütung ; 2500
Mark sollen dem Wiesbadener Stadtverband für Jügendsürsorge über»
wiesen werden . \

Das Wiesbadener April-Rennen
Für die Handikaps der Wiesbadener Rennen am 14 . und 16. April

war v!m Freitag Neirnungsschlitß. Es hat sich bewährt , daß die Wies¬
badener Renntage unmittelbar vor die Frankfutter Renntage gelegt
worden sind-, von jwb ans die Pferdessogar noch direkt zu den großen Mann¬
heimer Rennen weitergeführt werden können, denn es sind in diesem Jahre
33 Nennungen mehr abgegeben worden, als im (Vorjahr . Tie Nennungen
verteilen sich ans die vier Rennen wie solgt : Preis von Schierstein, Ehren¬
preis tmd 3000 M „ 3600 Meter ; 20 (Unterschriften ; Frühjahrs -Hürden¬
handikap, 5000 M ., 3200 Mtter ; 24, Mannheimer .Jagdrennen , Ehren¬
preis imd 3500 M ., 4000 Meter : 18 pud Rheinstein-Preis , Flach¬
rennen für Jagdpferde , 2500 M ., 2500 Meter : 31 Unterschriften.

Austausch der Straßenschilder
Laut Magistratsbeschluß werden die Namen der jetzt mit „Gers-

dvrfstraße " mid „Westcrwaldstraße"  bezeichneten Straßen ver¬
tauscht, sodaß die „Gersdorffstraße " auf dem Exerzierplatzgelände entlang
den Kasernen liegt und die „Westerwaldstraße" der zweite Straßenzug
hinter der städt. Oberrealschule Mt Zietenttng ist zwischen Georg August
Straße und Lahnstraße . Ter Austausch der Straßenschilder erfolgt am
1. April.

Unterschlagung im Amt
Der 34 Jahre alte Polizeisergeant Jakob Baudson .in Camp

a . Rh . wurde im Oktober 1906 auch(als Bollzichungsbcamter des Kreises

_ Montag , 28 , März 1914
<St. Goarshausen für die Orte Camp, Filsen (und Osterspai angestellt und
vereidigt .^ Ta er im Jahre 1906 nur 500 Mark Gehalt hatte , das bis
1913 ans 850 Mark stieg, zu denen noch 250 Mark NebeneinnahMest
traten , geriet Baudson infolge Krankheit in der Familie in Not . So kam
cs, daß er im November 1913 76 .25 Mark in Camp eingezogene Steuern
in seinem Haushalt verbrauchte und' nicht ablieserte. , Zu 3 Monaten Ge¬
fängnis , der gettngst zulässigen Strafe verurteilte die Wiesbadener Straf¬
kammer Baudson mit Rücksicht darauf , daß ihn durch die Entlassung aus,
dem Dienst mit dem 1. April eine hatte Sttase wisst. v '

Gerichtliches
Zum Präsidenten für die am Montag den >20 . April ihren Anfang

nehmende zweite diesjährige Tagung des Schwurgerichts ist Landgerichts¬
direktor Travers  ernannt . — Der Aktuar Kerzmann  aus Wies¬
baden, zurzeit in Frankfurt , ist zNm Amtsgerichtssekretär dortselbst ernannt

Verpachtung der Platte
Nach einer Bekanntmachung soll das ehemals dem Herzog zu

Nassau , jetzt der Stadt Wiesbaden gehörige Jagdschloß Platte  Mit
einem Flächengehalte von 29 Ar großen Waldpark 'und 201 Ar vor dem
Schlosse liegendem Wiesengelände vom 1. April als Herrensitz auf eine
längere Reihe von Jahren verpachtet werden. Pachtdauer Nach Verein¬
barung . Nähere Auskunft erteilt der Magistrat der .Stadt Wiesbaden

Oberleutnant d. N. Bonderlinden
Zu dem Verschwinden des' Oberleutnant d. R . Hans 'Rudolf Vv Il¬

de rlind -en aus Bad Homburg,  der zurzeit von der Staatsanwalt¬
schaft verfolgt wird , erfahren wir : Vonderlinden wohnt seit Jahr und
Tag nicht mehr in Homburg , er domizilierte,zuletzt in Bkainz und Wies¬
baden,  nachdem sich seine Mtern von ihm (losgesagt hatten . Ein
Berliner Kaufmann , ein Freund Vonderlindens , der ihm 10 000 M . nicht
für einige Tage , sondern ans lange geborgt, .kennt den Aufenthalt Von¬
derlindens in Brasilien genau . Er war bis (zur Abreise Vonderlindens
mit diesem zusammen. Vonderliuden ist in Brasilien sehr gut verheiratet
mit der Tochter des Inhabers einer großen (Exportfirma , sodaß berechtigte
Aussicht besteht, daß der Tarlehnsgeber sein Geld .zurückerhält.

Strafkammer
Der 25jährige Hilfsmvntenr H e i l m a n n ans Wiesbaden , wohnhaft

in Biebrich, >var bislang unbestraft und unbescholten. ' Da er demnächst
heiraten wollte , es ihm' aber am nötigen .Bargeld fehlte, kam er, da er
davon gehört hatte , daß Diebe in einem Konsumgeschäft große Summen
erbeutet hatten , auf die Idee , sich ebenfalls (in einem' solchen Geschäft
Geld zu holen . Am' 7: Februar ließ (er sich, wohlversehen mit Einbruchs-
Werkzeug, in dem Hans der Rüdesheimer Straße , (in der sich eine Filiale
des Kölner Konsums befindet, einschließen. Nachdem alles ! im Hause
still geworden, ging er an die Arbeit , öffnete eine Türe , die nach
seiner Vermutung ins Lager führen sollte, indes,ihn in ein Wohnzimmer
gelangen ließ . Als er von da aus ' (eben ein vor eine Tür gestelltes Bett
abrücken wollte , kam die Zimmerinhaberin hinzu, die, .da sie ihn unter
das Bett verschvinden sah, die Fensterläden zumachte, die Tür abschloß und
die Polizei herbeiholte. Diese nalpn ' Heilmann fest Md stellte ihn vor den
Strafrichter , der ihn mit 4 Monaten Gefängnis (belegte.

Gütsrrechtsregister
Die Eheleute Dachdecher Franz W c y l a n d und Katharina , Heb.

Sarholz in Hadamar  haben Gütertrennung vereinbart . — Tie Ehe¬
leute Bäckermeister Max Willert  und Elise, geb. Michel in Bad Hom¬
burg  v . d. H. haben die Verwaltung und Mtznießung des Mannes aus -,
geschlossen. >

Vermischte städtische Nachrichten
Nach der letzten Fremdenliste .betrug die Zahl der Kurfremden

25 872 Personen , 17128 Passanten und 8744 Kurgäste. '
Der nächste städt . Seefischv erkauf  sindet in bisheriger

Weise jalm Dienstag , L,1. M.ärz ans dem (hiesigen Wochenmarkte statt.
Das Kaufmannserholnngsheim  am Chausseehaus er¬

freut sich einer in flottem! Aufschwung begriffenen Frequenz . Zurzett
beläuft sich die Zahl der Gäste, welche (ihren niedrigsten Stand mit 18.
hatte , wieder auf '48 . (

Am morgigen Tage feiert Frl . Luise Westermeier  das seltene
Fest ihrer 30jährigen Tätigkeit im Hause des .Herrn Geh. Rat E h l e r t
dahier . Dieses seltene Jubiläum ehtt 'beide Teile .in gleicher Weise.

Sanitätsrat Dp Ebener aus Mainz  verlor am Sams-
!tag in Wiesbaden auf dem Wea vom Bahnhof nach der Dresd¬
ner  Bank eine Obligation Rerchsanleihe über 1000 Mark . Der
.Finder der Obligation erhält eine Belohnung.

Dieser Tage wurde hier in der verlängerten .Lanzstraße eine
Gießfottn zur Herstellung falscher Zweimarkstücke mit Bildnis Kaiser
Wilhelm Il „ ,dem Münzzeichen M '. und der Jahreszahl 1907 nebst
anderen Gegenständen gefunden. Tie Gießform ' wurde bereits benutzt.
Die Polizei ersucht Besitzer von solchen Falschstücken.trat Ablieferung des
falschen Geldes . I

Die Verpachtung der Mscherei im Weilbnrger Bach fand am SamS-
tag im Restaurant „Zum Tannnsblick " am Chausseehaus statt . Es'
waren zu derselben etwa zehn Reflektanten erschienen. Während die zu¬
letzt bezahlte Pacht sich ans 60 M . fi&elief, legte diesmal ein Wies¬
badener Herr das Höchstgebot mit 95 M . tem. Der Zuschlag wurde noch
nicht erteilt.

Ein Küchenbrand  brach am Samstagabmd gegen 7 Uhr iv
einttN Hause der Herderstraße auS. Tie Feuerwehr (konnte ihn , eh« er
weittre Ausdehnung angenommen hatte , mit einer Schlauchleitung pb-
löschen. (

* Tie 23 Sekundaner <6. Kl.) des Pädagogium N e u r N'
Heim - Heidelberg,  die Herbst 1918 und Ostern 1914 in die En»
jährigen -Prüsnng .eintratcn , bestanden alle und erhielten den (EÜw
jährigen -Berechttgnngsschein. Seit Herbst 1895.; 870 Einjährige , 170
Prima und Obersekunda (7., 8. und 9. ,Kl.).

Der alte Herr freute sich aufrichtig , daß auf diese Weise
Lothar Steinhagen , den er außerordentlich schätzte, sein Gut er¬
halten blieb.

rjr
Mit Ungeduld hatte die Baronin Brstcken Dvonne schon

erwartet . Nun die Nichte in den Besitz solcher Reichtümer ge¬
kommen war , betrachtete sie sie mit anderen Augen , und ihr
sehnlichster Wunsch war jetzt eine Verbindung Uvonnes mit Lutz.

Unzählige Vorwürfe hatte sie sich schoir ivegen ihres da¬
maligen Widerstandes gemacht . Wer wer hätte das ahnen können!

Mehr oder minder versteckten Bemerkungen Hertas war
Uvonne ausgekvichen ; sie verstand wohl , wohinaus man wollte;
doch das war für sie abgetan.

Jetzt saß sie im Arbeitszimmer der Großmutter , und sie
beide sahen die vielen Pap -iere und Schreiben gründlich durch.

„Wenn Papa das erlebt hätte !" dachte Uvonne mit einem
GeWhl der Wehmut und Genugtuung . „Wie ivürde er sich um
Mamas willen gefreut haben !"

Die Großmutter erklärte verschiedenes.
„Du darfst in Geldsachen nicht mehr unerfahren bleiben,

Monne . Wenn du auch dein großes Vermögen nicht selbst ver¬
walten kannst , so ist es doch wesentlich , du verstehst eüvas davon.
Wäre Baron Brüchen , Tante Alines Mann , ein besserer Rechner
gewesen , so süinde es besser um Bernried . Ich habe manche
Sorge dadurch gehabt ."

Mit klaren Augen sah Pvonne sie an.
„Großmama , wenn ich dir das jetzt ein wenig erleichtern

könnte !"
„Nein , Pvonne , ich danke dir , es ist nicht nötig , sonst wüxde

ich nie diese Aeußerung getan haben . Für meine Tochter und ihre
Kinder ist ausreichend gesorgt . Wenn nur Lutz nicht immr
wieder — "

Sie brach kurz ab ' und pveßte die Lippen aufeinander , als
habe sie zu viel gesagt , und sprach dann gleich wieder von etwas
anderem.

Der alte 'Kroßmann trat ein , eine Karte in der Hand.
„Der Herr bittet Frau Gräfin um eine Unterredung ."
„Karl Albert Kestner ?" las diese fragend . „ Ich kenne ihn

picht ."
„ 'Er meinte , es sei dringend ; er war schon mal hier " , sagte

Kroßmann mit Betonung.
Da verstand die Gräfin . Sie erhob sich. Das stolze Gesicht

war einen Schein bleicher.
, ,/Jch bin bald wieder da, Uvonne ." Und mit schweren

Schritten gina sie zur Tür hinaus.

„Komtesse Yvonnchen " , flüsterte der Alte , „ der bringt nichts
Gutes . Das ist gewiß wieder was mit Herrn Lutz. Ja , ja !"
Er seufzte tief.

„Uni Gottes willen , Kboßmann !"
„Ja , ja , mir tut die arme Gnädige leid . Was hat sie, so¬

lange Komteßchen fort  sind , für Sorgen gehabt , und nur wegen
Herrn Lutz" , nickte er bekümmert.

-Entschlossen stand Uvonne auf . „Ich gehe hinüber ."
„Ach ja , wenn Komteßchen das tun wollen und der Frau

Gräfin die Aufregungen ersparen . Komteßchen können es ja jetzt
— und es ist immer die Großmama ."

. Sie verstand ihn und streckte ihm die Hand entgegen.
„Mein guter , alter Kroßmann !"

Sie begab sich in den Empfangssalon , und ihr Blick um¬
faßte die Großmutter , die , einer Statue gleich^ auf einem der
hohen LehnsMle saß, ihr gegenüber ein kleiner , beleibter Herr,
der lebhaft gestikulierend vor ihr stand . Er war mit krämer-
hafter Eleganz gekleidet : eine dicke, goldene Uhrkette legte sich
breit über das wohlgepslegte Bäuchlein ; aufdringlich funkelten
aus der grellbunten Krawatte und an den dicken Fingern die
Brillanten.

Er machte einen sehr unsympathischen Eindruck , dieser Herr
Karl Albert Kestner ; listig funkelten seine kleinen , schwarzen
Augen . Er hatte ein Papier in der Hand , das er der Gräfin
dicht vor das Gesicht hielt ; sie griff danach , doch ließ er es
nicht -aus den Fingern.

Er sagte gerade : „ Und da hatte ich mir denn erlaubt,
weil ich gerade hier in der Nähe zu tun hatte , der gnädigen
Frau Gr >äfin meine Aufwartung zu machen . Der junge Herr-
Baron sagte mir , die gnädige Frau Gräfin hätten schon alles
arrangiert und würden den Wechsel bezahlen ."

Diese nickte nur statt aller Antwort und blickte mit eigen¬
tümlich starrer : Augen auf das Stück Papier.

„Heiliger Gott !" dachte Avonne . „ Bin ich zu spät gekommen?
Das ist doch der Wechsel, um den Lutz solche Angst hatte und
von dem Großmama nichts erfahren sollte ."-

Schnell trat sie neben die Gräfin . Der Mann stockte in
seiner Rede und blickte in heller Begeisterung auf das schöne
MadchM , sich unzählige Male verneigend.

Ohne weiteres nahm ihm Pvonnc das Papier aus der Hand.
Mit einem leisen Schrei fast wollte er es ihr wieder entreißen.

Sie sah ihn groß und stolz an.
„Was denk ' n Sie von mir ? Ich werde Ihnen den Wechsel

doch nicht unterkchla ^Ln!"
I .Er verneigte ^ dem ütig und murmelte allerlei , aus dem

hervorklang , wie wichtig und unersetzlich und kostbar ihm das
Papierchen sei. Dvonne blickte darauf , und da sah sie die charak¬
teristischen Schriftzüge der Großmutter — Leonttne , Gräfin Laß-
Verg ! — —

Tann wußte doch diese darum , und Lutz hatte sie belogen,
wollte das Geld für etwas anderes . Ein Gefühl der Empörung
gegen den leichtsinnigen Vetter guöll in ihr empor . Sie sah die
Großrnutter an . Deren Starrheit fiel ihr auf;  sie schien um
Jahre gealtert , und wie erloschen blickten ihre Augen.

Oder wußte die Gräfin doch nichts von dem Wechsel —•
und Lutz hatte selbst — — Ein jäher Schreck drohte ihr Herz'
stillstehen lassen . Wie Schuppen fiel es ihr von den Augen.

Jetzt war es ihr klar . Daher auch Lutz' grenzenlose Ver¬
störtheit , seine Verzweiflung . Er selbst hatte den NamenSzug der
Großmutter auf den Wechsel gesetzt, um sich Geld zu verschaffen-
Tami hatte er ja gefälscht!

Tapfer unterdrückte sie den grenzenlosen Schrecken bei dieser
Entdeckung . Jetzt hieß es , allen Mut zusammennehmen , dam t der
Mann keinen Argwohn schöpfte — er blickte jetzt schon so schlau'
und verdächtig von einer zu» anderen.

Noch immer hielt Bvonne das verhängnisvolle Papier i»
der Hand.

„Allerdings , Herr — "
„Kestner , gnädigste Komtesse , 'Kestner !" dienerte er . _
„Allerdings , Herr Kestner , es hat seine Richtigkeit . Aber

der Wechsel ist doch erst übermorgen , am dreinndzwanzigsteu,
fällig ^

,Jch weiß es , gnädigste Korntesse , ich weiß eS. Aber ich,
hatte mir vorhin schon erlaubt , der gnädigen Gräfin zu be¬
merken , daß ein anderes Geschäft michl hier vorbeigeführt hatte,
und daß es der Frau Gräfin schließlich gleich sei — so dachw¬
ich, ob heute , morgen oder übermorgen die Sache geregelt würde'
— oder falls Frau Gräfin es anders einrichten wollen - Stftc
gesagt , ich wollte Frau Gräfin jede Unbeguernlichkeit abnehmen . -

„Sehr freundlich , Herr Kestner ! Sie haben recht !" entgeg -,
nete Pvonne mit bezaubernder Liebenswürdigkeit . „Wenn SW
sich die Mühe machen und das Geld gleich mitnehmen wollenr;
E -au Gräfin hat schon gestern für alles gesorgt , damit Sie pünrr - -
lich am dreiuydzwanzigsten in den Besitz -der Summe kommem
Sie hat nur heute die Migräne und muß geschont werden.
ist Ihnen wohl gleich) wenn ich mit Ihnen anstelle der $ *CI»
Gräfin verhandle ?"

Und wieder lächelte sie ihn an , und wieder dienerte Herr
Kestner , feuerrot im Gesicht.

(Fortsetzung folgt.)'
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Letzte Nachrichten
Die Krise in England

London , 22 . März -. Der  Erzbischof von Eanter -
bury , das Haupt der englischen Kirche, hatte heute nachmittag
tnit Asquit 'h eine Besprechung,  worauf er mit Asquith nach
dem Buckingham -Palast fuhr . Dort wurden beide vom König
in Audienz empfangen , die zwei Stunden währte . Auch Feld¬
marschall Fre nch war bei der Audienz zugegen.

Greueltaten auf den neuen Hebriden
Sydney,  22 . März . Nach einer Kabelmeldung von den

Neuen Hebriden haben Eingeborene  im Norden der Insel
Mallikolo sechs eingeborene Lehrer  einer australischen
Missionsstation ermordet und verspeist,

'rft

Giftmörder Hopf in Preungesheim hingerichtet
F r a n k fu  r t a . M ., 23 . März . Wie man meldet , wurde heute

früh 7 Uhr der Gistmörder Hopf hingerichtet.  Hops er¬
hielt gestern früh durch den Staatsanwalt  die Nachricht,
daß das Gnadengesuch abgelehnt  worden und die Hinrich¬
tung auf Montag früh 7 Uhr angesetzt worden ist . Es wurden ihin
dann die Fesseln abgenommen , jedoch zu seiner Bewachung meh¬
rere Gefängnisaufseher in der Zelle zurückgelassen , so daß Hopf
bis zur Hinrichuntg keine Sekunde ohne Aufsicht blieb . Im Laufe
des nachmittags suchte der Geistliche den Verurteilten auf und
blieb längere Zeit bei ihm . Am Abend kam der Geistliche noch
einmal zu Hopf.

h . Bad Homburg,  22 . März . Das eingeleitete Verwal¬
tungsstreitverfahren gegen eine Zwangsetatisiernngs -VerfüguNg
des Regierungspräsidenten zu Wiesbaden , die eine nachträglichs
Zahlung des abgesetzten Zuschußteiles von 5000 Mark für das
lAllgem . Krankenhaus hierorts forderte , ist nach einer Entscheidung
desiOheiv .rwaltunqsgrrichts zu unguustenldessKreises ausgefallen;
der entstandene Fehlbetrag muß , durch eine besondere Kreisumlage
aufgebracht werden.

h . ,O b e r u r se l, 22 . März . In den Tagen vom 1.—9. August
feiert der Schützenverein das Fest seines 450jährigen Besteheirs.
Damit verbindet er die Säkularfeier seiner Fahne , die 1814 vom
Herzog von Nassau  der aus den Schützen der Orte Cron-
berg , Kalbach , Stierstadt , Sulzbach , Schwalbach , Eschborn , Har¬
heim , Mommersheim und Weißkirchen bestehenden Schützenkom-
pagnie des Amtes Oberursel verliehen würbe . Das noch gut er¬
haltene Wahrzeichen trägt auf 'der einen Seite den nass . Löwen,
auf der andern Seite die Inschrift „Schützenbataillon Oberursel
1814 ." Eine zweite Fahne des Vereins entstammt den Märztagen
des Sturmjahres 1848 ! sie zeigt die Farben schwarz -rot -gold " und
ursprünglich die Inschrift „3 . März 1848 " . Auf Anordnung der
Obrigkeit mußte jedoch damals die gefährliche Bezeichnung
.,3. März " entfernt werden.

B o g o d o , 22 . März . Die Behörden Kolnmbias an der
Grenze von E q u a d o r melden , daß sie die Aufstäirdisch -en von
Eguador zurückgetrieben  haben . Es herrsche vollkommene
Rühe an der Grenze.

Vermischtes
* Katholiken und Luftschiffahrt.  Man schreibt dem

Elsässer als Antwort auf eine Hetzschrift , die unlängst von einem
Reisenden in einem Eisenbahnzug Zabern - Straßburg  ver¬
teilt wurde : Es ist unglaublich , wie unsere Gegner roter oder rosa¬
roter oder gar keiner Farbe herumschnüffeln , um , die Wahrheit
verdrehend oder ignorierend , uns Katholiken einen .Hieb zu ver¬
setzen, auf unsere Rückständigkeit  zu schimpfen . Der anonyme
Verfasser obengenannten Hetzflugblattes , das man in einem Ar¬
beiterzuge verteilte , versuchte diesen Eselsfußtritt , indem er die
Helden des modernen Fliegerwesens anmarschieren läßt , dabei für
alle Religionen — sogar für die „ Religions - und Glaubenslosen"
— ein Wörtchen des Lobes hat . Der katholischen Religion gedenkt
er dabei nur als „ Volksverdummungsanstalt ", „man habe bis
jetzt keinen -einzigen katholischen Flieger  zu ver¬
zeichnen " . Als Antwort hieraus dürfte es unser Volk gewiß - interes¬
sieren , die Wahrheit zu erfahren , daß , nämlich eine große Anzahl
der in letzter Zeit so vielgenannten Luftschiffer tief gläubige
Katholiken  sind . Die beiden aus Ruprechts an  stammenden
Flieger , Viktor und Ernst Stoefsler,  sind gläubige Katholiken.
Viktor hat bekanntlich den Weltrekord geschlagen und den 100900-
Mark -Preis davongetragen . Der bekannte jugendliche Brinde-
jonc de Moulinais,  der als erster den Rekordflug von Paris
über Deutschland nach Warschau und Petersburg machte , hatte
vor seiner Abfährt seinen Flugapparat durch Msgr . Gibier , Bischof
von V̂ersailles , einsegnen lassen . Der Bischof sprach dabei u . a.
folgende wahrhaft apostolischen Worte : „ Auf ihren bischöflichen
Reisen fahren die Bischöfe der Zeitersparnis wegen oftmals im
Automobil . Wer weiß , ob nicht halb manche Bischöfe und Mis¬
sionare auch in dem Aeroplan reisen . Sollten nicht unsere jungen
Apostel der auswärtigen Mission in den Heidenländern auch eines
Tages das Evangelium und die Zivilisation den entferntesten Völ¬
kern auf den Flügeln eines Monoplanes bringen ? Die Religion
freut sich sehr der Fortschritte in der Luftschliffahrt ." Von all dem
weiß aber der Schreiber obengenannten Blattes kein Wort , oder
ec weiß es und verhehlt es . Latham,  her versuchte den Kanal
zu überfliegen , dabei aber ins Meer stürzte, , war gleichfalls
ein sehr eifriger Katholik . Sau tos Dum o nt , ein Vorläufer der
Luftschiffahrt , trug als tiefgläubiger Katholik bei seinen Flügen
stets die bekannte gesegnete St . Benediktusmedaille . Bleriot,
der als erster den Kanal nach England überflog , wohnte , wenn
nur immer möglich , der heiligen Messe bei und ging sehr oft zur
heiligen Beicht und Kommunion . Alle seine Flugapparate tragen
das Bildnis der Muttergotte ?, der Patronin der Flieger . Leutnant
de Beaumont,  der bei dem schrecklichen Fall , wobei er einen
Motor von 100 Pferdekräften gebrauchte , den Tod fand , war ein
Mann von tiefem Glauben : „ Wenn ich jemals falle, " sprach
er zu einem seiner Freunde , einem Kapitän , „ so weißt du , zuerst
und sofort müßt ihr mir einen Priester rufen ." Leutnant Bague,
der Mit seinem Fährzeng in der Unermeßlichkeit des Ozeans
verschollen ist , begann im Februar 1912 in Mäuleon vor meh¬
reren Tausend Personen seinen Lnftflug , nachdem er vorher im
Ansicht aller Zuschauer ein großes Kreuzzeichen ans die Brust
geschlagen . Am 18 . Juni 1913 , bei Eröffnung des europäischen
Rnndfluges , wohnte die größte Zahl der Flugteilnehmer der
heiligen Messe bei , die der Kardinal von Paris für sie las , und
ging nachher in Notre -Dame zum Tische des Herrn . Der tapfere.
Leutnant Princetau  starb bekanntlich noch am selben Tage,
zerschmettert und verbrannt , eines schrecklichen Todes . Zum Schluß
sei noch erinnert an Kapitän Paul Echem an , der am 14 . Mai
vorigen Jahres seinen Fliegertod fand , nachdem er vorher an seine
Schwester , eine Ordensfrau , geschrieben : „Du weißt , daß dort oben
in den Lüsten in den unheimlich stillen Stunden es vorkommt,
daß man sich langweilt . In diesen Stunden kommt mir unwill¬
kürlich der Gesang . Besonders gerne heule ich in den Sturm
hinein die Anrufung und Hymne an den hl . Georg , die wir seit
Meiner Kriegsschulzeit von Saint - Cyr mach immer singen ." So
finden sich in der Reihe der Flieger auffalleUd viele heldenhafte
Und dabei kindlich fromme Naturen . Gewissen Spöttern und Hetzern
gegen katholische Religion sind aber dies unbekannte Tatsachen,
untb man spricht und schreibt nach- dem Grundsätze : „ Nur tüchtig
gelogen , es bleibt immer was hängen ."

*EinneuerTornister  wird in der schweizerischen Mmee
eingeführt . Er besteht aus zwei Teilen , einem untern und obern,
dem eigentlichen Tornisterbehälter und der Tornistertasche . Der
erstere , der Behälter , mit den Trgggurteu , wird die Wäsche auf-
nebmen , den Brotsack , das Eßbesteck, ferner die Feldmütze , das

Putzzeug und eine Notration . Die Tornistertasche , die zur Auf¬
nahme von Wäsche und Kleidungsstücken bestimmt ist , ist abnehm¬
bar und wird rat Gefecht und bei größeren Märschen auf Fuhr¬
werken der Kompagnie nachgesührt werden . Dadurch wird das
Gewicht des Gepäcks gegenüber der heutigen vollen Packung um
fast zwölf Pfund vermindert . Außerhalb des eigentlichen Tornisters
werden die Feldflasche , das Kochgeschirr und das Pionierwerkzeug
befestigt ; desgleichen die aufgerollte , aus warmem Stoff verfertigte
Zeltdecke , die zugleich auch als Mantel dient . Eine Tasche nimmt
die Patronen ans , die im Patronengürtel keinen Platz mehr haben.

* Flieger in Süd  west . Dank der Initiative zweier großer
Gesellschaften, der „Automobil - und Aviatik-Gesellschaft" in Mülhausen
und der „Deutschen Lustfahrt -Gesellschaft" in Berlin , dürften dem „Tag"
zufolge wahrscheinlich schon Anfang Mai größere Luftfahrten in Deutsch-
Südwestafrika unternommen werden . Dementsprechend bilden die ge¬
nannten Gesellschaften bereits seit einiger Zeit aus ihren Flugzeuges
Soldaten als Flieger aus , die dann mit den entsprechenden Flugapparaten
kostenlos von der Woermannlinie nach Südwest überführt und in
Karibib , respektive Keetmaiishoop stationiert werden sollten . Gleichzeitig
sendet auch das Kolonialamt als Fcldpiloteti ausgcbildcte Offiziere hinaus,
die den dortigen Versuchen beiwohnen werden . Die -Schutzgebiete wurden
jetzt bereits angewiesen, die Flugexpeditivnen in jeder Weise zu unterstützen.
Bon dem Ergebnis -dieser Versuche wird es -abhängen , ob im nächsten Etat
Mittel für die Errichtung großer Flugstationen in Südwcst ausgesetzt
werden. Auch für die übrigen deutschen überseeischen Kolonien ist Aus¬
sicht zu ähnlichem vorhanden . So wird z. B. Kamerun , wenigstens in
seinein Norden , für Fliegerversuche recht günstig beurteilt . Desgleichen
spricht man bereits von Deutsch-Ostafrika , wo möglicherweise wahrend
der Ausstellung dieses Jahres Flugversuche unternommen werden.

* Die Kniffe des Taschendiebes. „Die größte Er¬
mutigung zu seiuem Berufe gibt dem Taschendiebe' das Publikum " ,
urteilt ein Londoner Detektiv in einer englischen Zeitschrift, in der er
Interessantes aus seiner Amtstätigkeit bei der Bekämpfung des Taschen-
diebstahles erzählt und einige häufig wiederkehrende Tricks des modernen
Taschendiebes verrät . So lange Frauen mit kleinen silbernen Täschchen
durch die Straßen wandeln , Ridicules tragen , in denen man bei' jedem
Schritt das Gold klimpern hört , solange Männer ihre goldenen Uhren
und Ketten zur Schau stellen : solange wird die Armee der Taschendiebe
wachsen, „ja , ich muß offen gestehen, daß mein Mitgefühl oft gennĝ anf
seiten des Taschendiebes ist, dein das Publikum ans Schritt und Tritt
die Versuchung gleichsam unter die Nase hält ." Mit der Aufmerksamkeit
ist es nicht getan , denn gerade darin weiß der Taschendieb immer wieder
sein Opfer zu überlisten , ist cS doch eilte seiner wichtigsten Aufgaben,
das Interesse oder die Aufmerksamkeit des erwählten Opfers abzulenken,
damit der Kniff gelinge. Mit der Zeit haben sich eine ganze Reihe be¬
stimmter Tricks herausgebildet . Wenn du in der Straßenbahn oder in
der Untergrundbahn im Gedränge stehst und dich irgendwo mit erhobenem
Arme aushältst — dann hüte dich vor dem Manne , der bei jeder Kurve
oder bei jedem Anhalten des Wagens sein Gleichgewicht verliert und
gegen dich stößt. Hüte 'dich vor dem! Manne , der dir so ins Gesicht
atmet , daß du den Kopf beiseite wenden willst , hüte dich vor dem Manne,
der dir auf die Füße tritt oder in irgendeiner Weise lästig wird . , Er
will nur deine Aufmerksamkeit ablenken, und während er dich stößt oder
belästigt und sich dabei entschuldigt, wird er es verstehen, sich unbemerkt
zu informieren , wo du dein Geld trägst . Und im Handumdrehen ist cs
verschwunden. Trägst du eine kostbare Brustnadel oder eine Kravatten-
nadel von hohem Werte , dann hüte dich vor dein Nachbar , der neben vir
in der Straßenbahn in seine Zeitungslektüre vertieft ist und mit der
Handhabung der großen Zeitung Schwierigkeiten hat . Wenn er die
Blätter wendet, fährt er dir fast ins Gesicht, die Bogen rascheln an deinen
Augen vorüber , du beugst den Kopf zurück: aber später wirst du merken,
daß deine kostbare Nadel verschwunden ist. Auch kein Sicherheitshalter
bietet Schutz, denn daun wird der Dieb mit einer geradezu märchenhaften
Geschicklichkeit mit Hilfe einer winzigen Kneifzange den Stein aus der
Nadel entfernen , ehe du es merkst. Denn die Taschendiebe sind in der
Schnelligkeit und in der Sicherheit ihrer Bewegungen auch währe Taschen¬
spieler, und viele von ihnen könnten sich durch Vorführung ihrer Kunst
im Variete ein hübsches Vermögen verdienen . Die besten Krawatten¬
nadeldiebe sind übrigens Frauen , und sie arbeiten in den Nachtstunden.
Meist siitd es sehr hübsche elegante Frauen , und die Basis zu der Opera¬
tion ist die scheinbare Duldung eines Annäherungsversuches . Solche
Frauen "sind meistens zu zweit : auf der Straße sieht man zwei Damen
vor sich hergehen, plötzlich stolpert die eine, stürzt, kann anscheinend nicht
wieder ,aufstehen, die Gefährtin sucht ihr zu helfen, benimmt sich ungeschickt
und hilflos : galant eilt der Herr herbei, hebt die Gestürzte ans, freund¬
liche Dankesworte , ein zartes Erröten : und wenn der Herr von seiner
Ritterlichkeit befriedigt Wetter wandert , ist er um Brieftasche und Porte
nronNaie erleichtert. Am liebsten arbeiten die Taschendiebe natürlich
in Menschenanhäufungen , im Gedränge ; Sie haben keine Muhe , einen
Auslauf zuftandezubringen : entweder „arbeitet " ein scheinbar betrunkener
Komplize, indem er in die Gosse fällt , nicht aufsteht, eine Szene machst,
oder zwei Helfershelfer beginnen einen Streit und prügeln sich — im Nu
strömen die Menschen zusammen und die denkbar beste „Operationsbasis"
ist geschaffen. Der Passant , der der Neugier nicht widerstehen kann, ist
schnell ausgeplündert . Es hilft auch nichts, die Hand in die Tasche zu
stecken und hier krampfhaft das Portemonnaie festzuhalten. Tann wird
der Taschendieb mit irgendeiner Bewegung an den Hut des erwähnten
Opfers stoßen, unt den fallenden Hut zu packen, zieht man unwillkürlich
die Hand aus der Tasche. Den Hut wird man zwar wiederbekommen,
aber das Portemonnaie ist inzwischen verschwunden. Einer der gefähr¬
lichsten Taschendiebe der Gegenwart arbeitet mit einem Diamantring , an
dem ein Teil der Fassung , messerscharf geschliffen, unmerkbar über den
Stein hinausragt . Damit schneidet er blitzschnell int Gedränge die
ganze Tasche seines Opfers auf.

* War der Winter  m i l d o d e r >str e n g?  Die Herrschaft
ves -Winters dürfte jetzt , w 'enn nicht uvch!besondere Ueberraschungen
eintreten , ihr Ende erreicht haben , so daß man nunmehr eine
zusannnenfossende Betrachtung über sie anstellen könnte . Da zeigt
sich denn die merkwürdige Tatsache , daß man sich! selbst innerhalb
Mittelenropas durchaus nicht darüber einig ist , ob der Winter
mild oder streng zu bezeichnen wäre . In Deutschland muß 'man
ihn , wenn nicht als besonders harten Winter , so doch als einen
normalen anerkennen , wie er zum Bedauern aller kräftigen Na¬
turen seit einer Reihe von Jahren nicht mehr eingetreten tvar.
Eine Frostperiode von etwa fünf Wochen erlaubte den Winter¬
sport in einer Dauer und Ausdehnung , die diesen Winter in der
Erinnerung vielleicht ltodj lange auszeichueu wird . Fast noch
wehr Lob verdient er aber wegen seines sonnigen Charakters,
der sogar die Großstädter -alle Klagen über die Verdunklung ihres
Himmels vergessen ließ . Eine Sonnenscheindaner , wie sie der
letzte Januar aufzuweisen gehabt hat , ist seit einer langen Zeit
nicht mehr in der Chronik der Meteorlogen eingetragen worden.
Wenn es vielleicht daran liegt , daß dieser Winter trotz des aus¬
giebigen Frostes nicht als streng empfunden worden ist , so kayn
sich die Wissenschaft selbst mit einer solchen gefühlsmäßigen Be-
urteilung nicht begnügen . Sie berechnet die Eigenschaften der
Jahreszeit nach, zahlenmäßigen Beobachtungen und erteilt da¬
nach ihre Zensur . Soviel ist sicher , daß dem kräftigen Winter in
Deutschland ein ungewöhnlich milder in Westeuropa , und ins¬
besondere in England geaenstbersteht . Seit dem Jahre 1841 hat
es in Greenwich in den Monaten Januar und Februar viermal
eine Aufeinanderfolge dou zehn Tagen gegeben , in denen ! das
Thermometer beständig mehr als 10 Grad anzeigte . Die letzte
derarttge Periode fiel in das Jahr 1873 . In diesem Winter aber!
blieb die Temperatur -an 18 Tagen hintereinander am besagten
Ort über diesem Punkt . Dies Ereignis ist feit der Mnführupg
ständiger meteorologischer Beobachtungen noch nie verzeichnet wor¬
den . Am meisten öfeßnfidi .Eeit hat der letzte Winter noch mit dem
von 1899 , auch darin , daß dem milden Winter in Westeuropa!
ein sehr strenger Frost mit heftigen Schneestürmen im östlichen
Amerika gegenüberstand.

*

Bauernbetrachtungen
Es gibt nur eine wahrhaft ehrwürdige Tätigkeit : die Bestellung d?s

Ackers-

rtur der Bauer hat
ist

ein Recht, von der „Mutter Erde" zu reden.

Es gibt viel überflüssig
aber steht und fällt ein Volk.

wertlose Berufe ; mit dem BauernberUf

Jeder Bauer baut auf Gold ; aber es. will ans Licht gehoben sein.
*

Der Schweiß des Bauers mästet die Spekulanten,

Die Sorgen des! Landmanns kennen kein Ende,
*

Keine Hagelversicherung kann dem Bauer da? zerstörte Glück einer
gesegneten Ernte ersetzen.

Finanzieller Wochenbericht von
Gebrüder Krier,Bank -Geschäst»Wiesbaden , Rheinstr. 95

23 . März 1914.
Solange die Erörterungen über die Beziehungen Deutsch¬

lands zu Rtlßland nicht verstummen , kann an der Börse keine
.Unternehmungslust anfkommen . Dagegen hat sich der Geldmarkt
günstiger entwickelt , als man erwartet hatte . Trotz der Nähe
des Quartalswechsels herrscht eine außergewöhnliche Geldflüssig¬
keit, welche znm Teil 'dem Umstande zuzuschretben ist, daß infolge
des Stagnierens des Börsengeschäfts die Engagements sich ver¬
mindert hüben , und die Nachfrage nach Uttimogeld daher weniger
groß ist . '

Was die Einzelheiten des Verkehrs anbelangt , so waren
Bankaktien bei geringen Umsätzen fast unverändert . Montan-
aktien lagen zeitweise schwächer , gegen Wochenschluß aber be¬
festigt . Bei dem gesunkenen Niveau fanden nämlich Bochnmer,
Phönix . Gelsenkirchener und Harpener neue Beachtung^
' Von Eisenbahnaktten waren Canada Pacific und Schantnng-
bahn höher . Schiffahrtsakticn konnten sich behaupten.

Elektrtzitätsaktien waren ziemlich fest. Lebhaft und höher
waren Rheinische Braunkohlen '(219 .95), auf welche wir bereits
in unseren früheren Berichten mehrfach hingewiesen hatten . Von
Jndnstrieaktien sind noch Glanzstoff und chemische Werke als fest
zu erwähnen . Auf dem Kolontalmarkt waren Otavi höher.
, Die große Geldflüssigkett ist dem Rentenmarkt noch gar nickst
zustatten gekommen . Vielleicht wird nach dem Ultimo eine Be¬
lebung eintreten . Mexikanische Anleihen konnten sich auf die
Meldung , daß die April -Coupons etngelö .st werden , im ! Kurse
befestigen . Deutsche Anleihen waren fast unverändert . Von neuen
Emissionen sind zu erwähnen eine neue , münde  lsichere , vier-
prozentige Freiburger Stadtanleihe , welche zum Kurse von 94 .90
Prozent zur Zeichnung aufgelegt wird , und eine neue , ebenfalls
m ü n d e l s i ch e r e, vterprozentige Mvnaer Stadtanleihe zum
Kurse von 94 .— Prozent . Ans beide Anleihen nehmen wir Zeich¬
nungen pro visions frei  entgegen , und zwar auf erstere bis
spätestens 25 . März , aus letztere bis spätestens 26 . März . Des
Ferneren werden tu der Zeit lvvm 83 . März bis 11. April
M ün d e Ist ch er e, vierprozenttge Schuldverschreibungen Lit . Z.
der Nassauischen Landesbank zum Vorzugsckurse von 98 .50 Prozent!
(Börsenkurs 99 .—) zum Verkauf gestellt . Auch wir nehmen Auf¬
träge provisionsfrei  entgegen . Da wir von diesen Schuld - .
Verschreibungen Stücke an unserer Kasse vorrätig halten , kann die
Lieferung bei uns auf Wunsch auch sofort erfolgen . Bei Zeich-
ttungen auf obige Siadtanleih !en empfiehlt es sich, eine sechs'mvnad-
liche Sperrverpflichtung einzugehen , d. h. die Verpflichtung , die
Stücke vor Wlaus eines halben Jahres nicht wieder zu berkanfen .;
Im Falte einer Ueberzeichnuna werden nämlich solche Zeichnungen
bei der Zuteilung vorzugsweise berücksichtigt.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 16. März : Tagl . Heinrich Klinge, 36 I.

Han ? Gastl , 20 T . Am 17. März : Krankenschwester Frieda
Müller , 21 I . : Troschkenbesitzer Friedrich Heuser, 44 I . ; Hof¬
dame a . D . Freiin von Quandt - Wylradt - Hüchtenbruck, 84 I . ;
Hugo Bechstedt, 5 I . —> Am 18. März : Rentncrin Karolwo
Andre, 69 I . Priv . Karl Gebhardt , 72 ,J . Hedwig Fröhlich , 11 M.
Wwe. Katharine Hahn , geh. Löw, 39 I . >— Am 19. März : Ehefrau
Floren tine Peters , geb. Neubourg , 67 I . Wwe. Wilhelm me Appel, geb.
Appel, 64 I . 'Generaloberarzt a. D . Robert (Seeliger , 55 I . Prwatierci
Philippine Otto , 61 I . Landessekretär Peter KerzMann, ,67 I.

Briefkasten
Nr . 100, H. Tleim! Gewählten kann da? Mandat nicht streitig ge¬

wacht werden. {

Marktberichte
Limburg,  21 . März . (Wochenmarkt-Preise .) Butter per Pfd.

1.15 M ., Eier 2 Stück 14 Pfg . ( Kartoffeln 50 Ko. 2.20 M . Blumen -,
kohl 30—60, Zitronen 5—8, Sellerie 10—15, Wirsing 10—30, Weiß¬
kraut 10—30 , Knoblauch 80 , Zwiebeln 25 p. Ko. ; Rotkraut 10—30
p. Stck. ; Rübew gelbe, 20, Rüben , rote , ,20 p. Ko.; Merrettig 15
bis 25 p. Stg . ; Aepfel 25—>60 p. ,Ko. ; Apfelsinen p. St . 3—5 Pfg . ;
Rettig 5—10, Endivien 10—15, Kopfsalat 12 p. Stck.,Birnen 25—60
p. Ko. : Kohlrabi (unterird .) 10—15 p. Stck. ; Spinat 50 , Rosenkohl
60, p. Ko. ; Wallnüsse 100 St . 1 M !., Trauben 1.40 M ., Schwarzwurz
60 .p. Ko. Haselnüsse 50 p. Liter . ,

Di e z , 20 . März . (Fruchtm-arst )'. D̂tirchschmitspret? pro Hekwliter:
Roter Weizen 16,30 M ., Fremder Wvizen 16 >M ., Korn 11 .95 M .,-
höchster Preis 12 M ., niedrigster Preis 11.90 (M ., Brauergerfle 10 .75 M .,
Futtergerste 9 M ., Hasar 8 M '., Butter pro Kilo 2.20—2.40 M „ Eier
pro Stück 7 Pfg . (

-* Mainz,  20 . März . (Frucht - und Wochenwvrkt.) Per 100
Kilogramm . Weizen, Pfälzer , 20—20.80 M ., Roggen , Pfälzer , ,16.25
bis 16.75 M ., Braugerste , Pfälzer , 16.50 bis ,17 .50 M ., Futtergerste
12.50- 13.75 M ., Hafer , inländischer 17—17.75 M ., Wiesenheu 6—6 .50
Mark , Kleeheu 7- 7.50 M'., Stroh , Flegeldrusch, 3.80—4.50 ,M . Ma¬
schinendrusch 2.30—2.80 M ., Speisekartoffeln (Industrie ) 4.25 bis 4.60
Mark . — Brotpreise nach Erklärung der Bäckerinmmg : 2 Kilo gemischtes
Brot 1. Sorte 60 Pfg, / 2 Kilo Ŝchwarzbrot , 2. Sorte 56 Pfg ., IV» Kilo
Weißbrot , allgem . Preis , 75 Psg . t

* Mainz,  20 . März . (Bichhof-Marktbericht .) Preise für 100
Pfund . Ochsen: a ) Lcbendgenücht 52—55 M ., Schlachtgewicht 92—94
Mark , b) Lebendgewicht 48—51 M ., Schlachtgewicht 87—90 M ., Färsen
und Kühe: a ) Lebendgewicht 47 .50—50.50 M, , Schlachtgewicht 87—89
Mark , b) Lebendgewicht 40 .50—41 M ., Schlachtgewicht 72—76 ,M„
c) Lebendgewicht 36—36 .50 M ., Schlachtgewicht 65—69 M ., d) Lebend¬
gewicht 21—30 M ., Schlachtgewicht 48—57 M'., Kälber : a ) Lebend¬
gewicht 64 M ., Schlachtgewicht 107 M ., b) Lebendgewicht 61—62 M .»
Schlachtgewicht 102—105 M ., Schweine : a) Lebendgewicht51 .50—52M .,
Schlachtgewicht 65—66 M ., b) Lebendgewicht 49.60—51 M'., Schlacht¬
gewicht 63—64 M ., c) Lebendgewicht 50 .50—52 M ., Schlachtgewicht
64—66 M . — Fleischpreise nach freier Erklärung der Metzgerinnung:
Ochsenfleisch per Pfund 90—96 Pfg ., Kuh- oder Rindfleisch 60—90
Pfg ., Schweinefleisch 70—90 Pfg ., Kalbfleisch 90—100 Pfg ., Hautmel-
sleisch 70- 100 Psg . ' ;

Aus dem Dereinsleben
^ In der gestrigen Geiteralversanimlung des Katholischen

Männer Vereines,  die gut besucht war , wurden wieder ,2 neue
Mitglieder !ausgenommen. Schriftführer I . M ü l l e r verlas das Protokoll
der letzten HauPtversamUtlung , das genehmigt wurde . Ter VizepräseS,
Herr Kaplan DoMmermuth,  hielt sodann einen der Vorbereitung
auf die OsterkommUrrion dienenden Vortrag und verbreitete sich im
Anschluß hieran über die Mission , die für die Männer und Jünglinge in
der Karwoche abgehalten wird . Die Osterkommunion für den Münner-
vcrein findet am Karfreitag statt . Tie Mitglieder gehen in der KU-
ständigeu Pfarrkirche zum Tisch>e des Herrn . — ,Jm weiteren Verlauf des!
Abends wurde der Bericht der Rechnungsprüfungskommission entgegen-.
genommen und dem Kassierer Ed. Heiland  Entlastung erteilt.

* Marienverein.  Mittwoch , 25. März , 3—5 Uhr : Arbeits¬
stunde mit Vortrag.

* Kath . Lehrerinnen verein.  Tie nächste Mitglicdcr -Ver-
saMmlung findet am Mütwoch , 25. März , nachm. 3.30 Uhr, int Pfarr¬
hausanbau statt . — Am Sonntag , 22. März , wird tan 9 Uhr itt der
Bonifatiuskirche eine hl . Messe für das verswrbene Ehrenmitglied unsere?'
Vereins , Fräulein I . Weilbächer, gelesen.

* Verein für nassanische Altertumskunde uitd Ge¬
schichtsforschung.  Am Mittwoch , 25. März , findet abends 6 Uhr
ini Museum (Wilhclmstraße 20) die diesjährige Hauptversammlung statt.
Abgesehen von dem Bericht des Schriftführers über die Bereinstätigkeit
im verflossenen Bereinsjahr , wird der Museumsdirektor Tr . Brenner
über die Unternehmungen und Erwerbungen des Laudesmuseums einen
Ueberblick geben. Auch werden letztere im Saale ausgestellt sein. Nach
Schluß der Versammlung , in der noch Vercinsangelegenheiten behandelt
werden, findet um 8 Uhr ein einfaches gemeinsames. Abendessen im Rhein-
Hotel statt.
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Veeemskalender
Dienstag » 24. März

Binzenzverein (Maria-Hilf). Abends 8.30 Uhr Sißung.
Kirchenchöre (St . Bonifatius und Maria Hilf) : Abends 8 Uhr:

Gescmgstunde.
Gesellen-Berein. Abends 8.30 Uhr: Unterricht der Fortbil¬

dungsschule (im Lehrsälchen).

Katholischer syürsorgeverein Johannesstift E. B.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von L—12V?
- * und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz 8, p. ■'

Skathol. Männer «Fürsorge >Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jiigend.

Püro : Luilcnplatz8. Sprechstunden Dienstag, Donnerstagu. SamStag:
Nachmittag von 6—7 Ulir.

Amtliche Bekanntmachungen.
.. > Bekanntmachung
Wer Abhaltung der FrühjahrSkontroll -Verfammlungen 1914.

Es habeir zu erscheinen alle Mannschaften des Beurlanbtenstandes
der Jahresklassen 1901—1913 , die der Reserve, Land- und Seewehr,
ersten Aufgebots ansehören.

Das sind:
1 . sämtliche Reservisten (mit Einschluß der Reserve der Jägcrklasse A

der Jahresklassen 1901—1905). Letztere haben mit ihren Jahres-
klaffen zu erscheinen,

2. die Mannschaften der Land- und Seewehr I . Aufgebots , ansge-
genommeu die, welche in der Zeit vom 1. April bis 30 . September
1902 in den aktiven Dienst eingetreten sind,

3 . sämtliche Ersatzreservisten,
4 . die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten , '
5 . die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenem - ^ ■*
6. die zeitig anerkannten Rentenempfänger,
7 . die zeitig Feld - und Garnisondieirstunfähigcch, , --- ^ . _
8 . die dauernd Halbinvaliden , ‘
9. die nur Garnisvndienstsähigen.

Tie Kontrollpflichtigen des Kreises Wiesbaden -Stadt haben zu
erscheinen wie folgt : t

, In Wiesbaden  l
(Hof des Bezirks kommcrndos, Bertramstraße 8).

I . Sämtliche Mannschaften der Provinzialinfanterie mit Ausnahme
'der bei dieser Waffe gedienten Oekonomiehandwerker, Büchsenmacher und
Krankenträger . >

Jahresklasse 1901 : Mittwoch , 1 . April 1914 , vorm . 9 Uhr.
Jahres klasse 1902 : Mittwoch , 1. April 1914 , vorm . 11 Uhr.
Jahresklasse 1903 : Mittwoch , 1. April 1914 , nachm. 3 Uhr.
Jahresklasse 1904 : Donnerstag , 2. April 1914 , vorm'. 9 Uhr.
Lahresklasse 1905 : Donnerstag , 2. April 1914 , vorn :. 11 Uhr.
Jahresklasse 1906 : Donnerstag , 2. April 1914 , nachm. 3 Uhr.
Jahresklasse 1907 : Freitag , 3 . April 1914 , vorm . 9 Uhr. r
Jahresklasse 1908 : Freitag , 3 . April 1914 , vorm . 11 Uhr.
Jahresklasse 1909 : Freitag , 3 . April 1914 , nachm. 3 Uhr.
Jahresklasse 1910 : Samstag , 4. April 1914 , vorm . 9 Uhr.
Jahresklasse 1911—13 : Samstag , 4 . April 1914 , vorm . 11 Uhr.

II . Sämtliche Mannschaften der Garde aller Waffen , Jahresklassen
1901 —1913 am Samstag,den 4. April  1914 , nachm. 3 Uhr.

III . Ter Ersatzreserve aller Waffen Jahresklassen 1901—1913.
Jahresklasse 1901 u . 1902 : Montag , 6. April 1914 , vorm . 9 Uhr.
Jahresklasse 1903 n . 1904 : Montag , 6. April 1914 , vorm . 11 Uhr.
Jahresklasse 1905 n . 1906 : Montag , 6. April 1914 , nachm. 3 Uhr.
Jahresklasse 1907 u . 1908 : Dienstag , 7. April 1914 , vorm. 9 Uhr.
Jahresklasse 1909 u . 1910 : Dienstag , 7. April 1914 , porm . 11 Uhr.
Jahresklassen 1911—1913 : Dienstag , 7. April 1914 , nachm. 3 Uhr.

IV . Sämtliche gedienten Mannschaften mit Ausnahme der Garde
aller Waffen wrd der Mannschaften der Provinzialinfanterie sowie her
Ersatz-Reserve. . ,

Jahresklasse 1901 it. 1902 : Mittwoch , 15 . April 1914 , vorm . 9 Uhr.
Jahresklasse 1903 u . 1904 : Mittwoch , 15 . April 1914 , Norm. 11 Uhr.
Jahresklasse 1905 u . 1906 : Mittwoch , 15 . April 1914 , jtadjrat. 3 Uhr.
Jahresklasse 1907 n . 1908 : Donnerstag , 16. April 1914 , vorm . 9 Uhr.
Jahresklassen 1909—1913 : Donnerstag , 16 . April 1914 , vorm . 11 Uhr.

Auf dem Teckel eines jeden Militär - und Ersatz-Reserve-Pqsses jtst
die Jahresklasse des Inhabers angegeben. (

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht: i
1 . Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl erfolgen nicht

wehr . Diese öffentliche Aufforderung ist der Beorderung gleich zu erachten.
3. Willkürliches'  Erscheinen zu einer anderen als der ghin

befohlenen Kontrollversammlung wird bestraft . Wer . durch Krankheit
'cm  Erscheinen verhindert ist, hat ein von der, -OrtsbehSrde beglaubigtes
Gesuch seinem Bezirksfeldwebel baldigst einzureichen.

3.  Diejenigen Mannschaften, welche auS persönlichen Gründen zu
einer anderen als der befohlenen Kontrollversammlung erscheinen» offen,
haben dies mindestens 3 Tage vorher dem Bezirksfeldwebel behufs Än-
holnng der erforderlichen Genehmigung zu melden.

4. Wer bei der Kontrollverscrinmlung fehlt, wird mit Arrest bestraft.
(Paß -Bestimmungen , Ziff . 14).

6 . Es ist verboten, Schirme und Stöcke auf (den Kontrollplatz
Mitzubringer:. t

6. Jeder Mann muß seine Militqrvapiere (Paß und Führungs¬
zeugnis) bei sich haben.

7. Im Militärpaß muß die vom 1. April (1914 ab giltige rote
Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz eingeklcbt sein

, Wiesbaden,  25 . Februar 1914.
König!. Bezirkskommandos

1 Rott,
_ ._ _ _ _ Oberst z. D . und Bezirkskommandeur.

Bekanrrtinachung
Aushändigung der 'Kriegsbeorderungen und Paß¬

notizen an die Personen des Benrlaubtenstande  A.
1. Tie Kriegsbeorderungen und Paßnotizen für das Mobilmachungs-

jahr 1914/15 (1. 4. 1914 bis 31 . 3. 1915) werden im Bereiche des
Landwchrbezirks Wiesbaden in der Zeit vom 10. bis 25 . März

- durch die Post zugestellt.
2 . Tie bis jetzt dem Bezirksfeldwebel dienstlich noch nicht zur Kenntnis

gebrachten Wohnungsveränderungen sind sofort zu melden. Für
unterlassene Meldung — was sich bei der Zustellung der .Kricgs-
beordernngcn oder Paßnotizen hcrausstcllt — tritt Bestrafung ein.

3 . Jeder Mann , der sich bis 25 . März abends nicht im Besitze einer
neuen Kriegsbeorderung oder Paßnotiz befindet, hat dies sofort
seinem Bezirksfeldwebel zu melden. Für unterlassene Meldung —
was sich bei der: Kontrollvcrsammlimgen nsw. heraus stellt — tritt
Bestrafung ein . ,,

4 . Die vom 1. April 1914 nicht mehr giltigen gelben  sKricgS-
bcorderungcn oder Paßnotizen sind an diesem Tage durch die
Mannschaften selbst zu vernichten, die neuen roten  Kriegsbeorde¬

rungen oder Paßnotizcn sind in den Militär - oder Ersatzrcservcpaß
einzukleben.

Kgl . Bezirksko m mando Wiesbaden.

Amtliche WKffSrftKnLL --Nacheichtsn
_vom Montan , 23 . März , vormittags 11 Uhr

Rhein
gestern heute

Mai»
gestern heuti:

Waldshut. — — Würzbnrg. *- —

Kehl. . . — — Lohr. — —

Maxau . . — — Aschaffenbnrq. . —

Mannheim — — Groß-Steinheim . . 3.82 353
Worms. 3. 11 2.85 Offenbach . . . — —
Mainz .
Bingen. .

3.15
4. 10

3.04
3.90

Kostheim , . .
Neckar

2.95 2.83

Canb . . — — Wimps« . . — - 1
Wasser fällt

K.Eichhorn tS-
Wiesbaden. Neugasse 20y nächst der PAarkt Strasse

1 Weites » - ®äae &B8«Ecto $ @si
vom 23 . März mittags 12 Uhr

SgalemGolel
(Goldruundstü .ck,ovalJ§Mem iMeliaim
(Hohirm4ndsiücit,nmd .)

Preis K? 3Tz 4 5 6 H IO
Sio Hg .L 5&St_

] SnsnT~Jaöali -u. QgarettL-
\TaMk yemdzeJEi 'esd&L

&ht mit 9ama,:

fj Ixcissfrei!
Wige-AieizJibfuê üjit\

^ <SM.d .!mrugs vwiSadism

Rsorgomi
Wolkig , zeitweise Niederschläge , etwas wärmer,

westlicheWinde.

Höchster Thermometer -Stand Reatern Nachmittag; 2 Ohr 10 Grad G.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 4 Uhr 4 Grad G.

WilliIIIIIIII li IIIWIIII!» » sraagEeagm m«iflra;fcT,̂ ^

Kurhaus in WiesEmSeu.
Dienstag, 24 . März , 4 Uhr : Abonnements - Konzert.

Leitung : H. Inner . 1. Ouvertüre zur Oper ,̂,Tie sizilianische Vesper" (G.
Verdi ). 2. Adelaide, Lied (L. v. Beethoven). 3 . Fantasie aas der Oper
„Tie verkaufte Braut " (F . Smetana ). 4. <5evatabt0.  Pie me). 5 .Ouver¬
türe zur Oper „Tel !" (G . Rossini). 6. Melodie religiense (I . Kwast).
7. Capriccio espagnole (L. Rimsky-Korsakow). rj: 8 Uhr : Abonne¬
ments - Konzert.  Leitmtg : H. Jrmer . 1. Ouvertüre zur Oper
„D >er Feensee" (D. F . Auber). 2 . Adagio 'saus der Sonate pathetique
(L. v. Beethoven). 8 . Pester Karneval , ungarische .Rhapsodie (F . Liszt
4. Schneeglöckchen, Walzer (Joh . Strauß ). 5. Matrosenchor .aus de
Oper „Ter fliegende Holländer " (R . Wagner ). 6. Ouvertüre zur Ope
„Das Tal vcnr Audora " (F . Halevy). 7. ' Fantasie aus der Op . .
La Boheme" (G . Pnccini ) . ß.  The Philippine Patrol , Charakterstück
(A. Eberlein ).

MiterglA m Utntier fto!$
bilden liebe, schöne Kinderchen. Wie bekümmert aber ist ein
Mutterherz, wenn dev kleine Liebling kaum trinken oder essen,
mit dem Laufen nicht anfangen will, fein Gewicht nicht zu-
nimmt, kurz die ganze Entwickelung zu stocken scheint. In
solchem Falle heißt es zur rechten Zeit mit Scotts Emulsion
anfangen, die wohl jedes Kind sofort freudig nehmen wird. Da
stellt sich bald Eßluft ein, da kräftigen sich Knochen und Beinchen,
das Fleisch wird fester und die Gewichtszunahme stetig. Bald
hat die Mutter ihr fröhliches Kind wieder, das mit Eifer und
Erfolg an die Kunst des Laufens geht. Scotts Emulsion ist
ganz leicht verdaulich und läßt sich auch in der Milch oder in
dem Breichen geben. Man verlange und kaufe nur dch xchte
Scotts Emulsion, die Fischermarke.

Der Fischer mit dem Dorsch!

ln terzer Mt
fertigt üie Brüdicrei von Hermann Rau®,
frieürî araße 30(Oerlag der Meinilchen
OolfeSEeimngO: fmifpredjer Kr. 636  sat»

alle ttauerüru &fatitjen
ln jeder Husframmg nach wünsch, Del
rn-Mger Preisficrcduumg, tnsöefonücrt
Todesanzeigen und üauüfagup,gsh.incE.

Kursbericht «».̂ -„6 Gebrüder Krier, Rank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstrasse 95.
Frankfurter Bürsa.

3°L  Preassisohe Konsols ,
37,7 . , . .
47 , , , aak . 1918
4\ , Btsffelanleihe
3 % Ealcksanleiha . . .
37,7c . . .
4\ , nnk. 1918
4 % Batüsoha Aal .unk . 1921

Bayern.
4% n nnkb . 1Ö20. .

Lassan . . . . . .
37,1 . . .
47» , nnk . 1921 . .
3 °/0 Säohsisohe Bente . ,
37, °/o"Württemberg . Anl . 1803

Oesterr . Goidrento .
a fitaatsronte
a einh . Bente
» Silberrente

Papiarreate
Ungar . Goldanleihe

„ Goldronta .
B Staatsrent«

4°/.
47.
<7.
47. 7.
47. 7.
37.
47,

,37,7.
4clo v t  •
87,7 » Italienische Bente
37. Portugiesen , Serie III
4% Rnmänier 1890 . . .
37,7o Bassen 1894
47.m
37,7.
47°
57.
«7.7°

47»

»*l»

1880 . . .
^ 1602 » . ,
„ 1905 . . .

Schweden 1890 . . ,
Unit . Türken 1903 »
Argentinier 1890 , ,
Chinesen 1893 , , ,„ 1896. . .
Japan . Anleihe 1803 .
Innere Mexikos « . »

t» _ m ,— . *

Kurse vom
2 . März|2 1. März

77.50 77.50 6.95
86.20 86. 15 io a/le
98.40 98.60 28
90,45 90 .45 8
77.50 77 50 30
86.— 86: — 14
98.25 93.80 14
96.80 96.90 34
84.70 84.70 7
67.10 97.— 15
74.15 74.3 i all0 12
84.35 84 30
97.83 97.80
77.50 77.40
83.80 83.80
83 10 83 10
83.30 83.83
82.93 83.30
87 .20 —. -
- .- 87.40
70 .- 70. 10
83.— 82 .65

82 .20 82.03
97 .10 - .-
64.75 64.60
—.- 97.30
78.20 78.20
87.20 87.30
60.30 00.40
97.80 98 . --

87.50

99!— 99!—
—.- 89 .60
98.50 09. IQ

4L-
I •—

42.—
59.70 59.40

FP2:nlefs !i9°t0P BSpb «.

Beiohsbank -Anteilseheino ,
Oesierr . Kredit -Aktien . ,
Badische Anilin - Fabr . - Akt.
Blei - u. Silberh . Branbaoh T
Chejs . Werke Albert - „
Ckezn Fabrik Goidenberg » ,
Chem . Fabrik Griesheim « ,
Höchster Farbwerke - ,
Buderus . Eisenwerke - ,
Holsyerkohl .-Ind .Konstani -»
ßüdd . Eisenb .-Ges.- „
3"/» Oeaterr .Staatsb .-Oblig.
3“ 0 „ Südbahn -Oblig,
37 » Prag -Dnx -Eisonb , ,, ,
4ä/o Ung .Lokaleisanb . S. II.
47 »°/»
4°/o Missouri Paeifio 190s!
47,7 » Anatolier Serie I . ,
3 ' /,7 » Bay,Up .n»W .-Lk .Ptdbr.
4 (̂. „ ,, .
4°/» Berliner Byp .-Bh . „ .
3 ' /, °/» Prkk . Byp .-Bank „ .
47 « .. .. 1920 .
470Frkf .Hyp .-Kred .-Ver . ,, ,
4 % Goth Grundkr .- Bk, - ,
37, °/» Hamb . Hyp -Bank , .
4«/, .. u . 1921 . .
2'laaU Mein.Hyp. Bank „
4% „ „ n. 19 .>2 B *
3 *0 Bass . Ldsbk, - Sohaldr*
37,7,
37.7,
37 . 7,
37 . 7°
3 7,7«
37 . 7,
47,
47,
47.

V
N
»
..
n
II

F . G. H .K.L. .
J-

M. H. P. Q. „
B. 3. ,

T - B
U. X, .

V . W.  „
Y

Kurse vorn
. Märzj21 . März

135.50
205.12
354.00

81.50
452 —
247 .—
26 i -
280.—
112.50
314.—
129 50
74.50
51.62
72 .30
£7 30
91. -
90.80
£0 .20
67. -
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Preußischer Landtag.
«ttmmnrrgSSild ans dem Abgeordnetenhanse.

— Berlin , 21 . Mürz.
Much heute beschäftigte sich das tzlbgeord-

netenhaus hauptsächlich mit dem in die länd¬
lichen Befitzverhältnisse so tief einschneidenden
Vrundteilungsgesetz . Die zweite Rednergarnitur
kam heute zu Worte. Die Redner legten noch
einmal die Stellung ihrer Partei zu dem Gesetz
dar und begründeten eingehend ihre Anträge,
»um Teil unter mehr tiefgründigen als ânre¬
genden Juristereien . Aeußerungen des Dänen
Missen gaben dem Minister des Innern Per-
anlassung , auf den Unterschied zwischen Bor¬
kaufsrecht des Staates und Eirteignung einzu-
riehen . Bei dem Vorkaufsrecht werde mit Ern-
williaumr des Eigentümers und zu dem von ihm
bestimmten Preis verkauft , bei der Enteignung
aber gegen den Willen des Eigentümers . Zum
Schluff « beschäftigte sich das Haus noch mit dem
Entwurf betreffend die Erweiterung des Stadt¬
kreises Köln . Tie Besprechung hierüber wrrd
am Montag fortgesetzt.O

SitznugSHericht ans dem Abaeorwretenhanse.
55. Sitzung vom 21. März.

Am Ministertisch : Frhr . v. Schorlemer . v. Dallwitz.
Präsident Gras von Schwerin -Lowrtz eröffnet die

Sitzung um 11 Uhr 15 Min.
Das Grundteilungsgesetz.

(Dritter Tag .)
Abg . Nissen (Däne ) : Aus prinzipiellen Gründen

lehnen wir den freisinnigen und die natlonalliberalen
Anträge ab. Bestehende Auswüchse tm Güterhand «!
rechtfertigen noch nicht ein Gesetz, das den ganzen
Stand der Güterhändler auss Spiel setzt. Das Vor¬
kaufsrecht ist eine so einschneidende Mahnahme , wie
man sie noch nie vom Landtag gefordert hat . Wir
lehnen das, .ganze Gesetz ab, weil es ein Ausnahme¬
gesetz  schlnnmster Sorte ist. Die ganze Vorgeschichte
deS Entwurfs zeigt, daß es eine Waffe gegen hie
Dänen und die Polen sein soll. Daß es etwa einmal
gegen einen konservativen Großgrundbesitzer ange¬
wendet werden sollte, wird wohl niemand glauben.

Minister des Innern v. Dallwitz :, Don einem
Ausnahmegesetz ist nicht die Rede. Dieser Vorwurf
ist schon mn Rücksicht auf die Verhältnisse unbegründet.
Parzellierungen körnrnen im nördlichen Terl hon

des Gesetzes wohl
^ innen lunwivu  uu tiuivuwvu «. i r

Schleswig verhältnismäßig selten vor . sodaß dieser
Landesteil von den Maßnahmen des Ge,etzes wohl
kaum getroffen wird . Auch ein Vergleich,hes Vor-
kaufsrechtes mit der Enteignung ist unzutreffend . Bei
der Enteignung handelt cs sich um »ine Zwanasmaß-
regel . beim Vorkaufsrecht tritt der Staat in die vom
Verkäufer gestellten Bedingungen ein. handelt also
nicht gegen das vom Verkäufer ^Gewollte . Auch daß
ÜÄxtznü '* --- -- ---
Entwurf
.Das Gesetz r» tevtgtiry pujiuHueu uu» « ... ^- 7-',---- -
[eine gesunde Bodenverteilung und eine planmäßige
[innere Kolonisation herbeizuführen . Außerdem sollen
[die Güterhändler unter staatliche Kontrolle gestellt
[werden. Namentlich in der Ostmark haben sich schwere
Mitzstände hcrausgestellt , da seit 20 Jahren polnische
Parzellterungshanken andauernd deutsche Güter an-
ikaufen, um sie wahllos den Polen wieder zu verkaufen.
'Die Folge ist Anstedlung von Leuten , die sich besten¬
falls in armseliger Weise durchschleppen und eine er-
spriebliche Arbeit nicht leisten können, weck die Rente
und der Bodenertrag durch die hohen Zinsraten auf¬
gezehrt werden . Damit ist auch eine nachteilige
Steigerung der Bodenpreise verbunden , wodurch die
innere Kolonisation beeinträchtigt wird . Die Polni-
' iett Güterbanken sind bestrebt, alle Maßnahmen der

i zum Schutze des deutschen Besitzes zu
md den deutschen Besitz planmäßig
l Gegen den Terrorismus , der «S pol-zurückzudrängen. ^

Nischen Besitzern unmöglich macht, Grundstücke an
Deutsche oder an die Ansiedlungskommission abzu-
geben, kann Abhilfe nur durch Einsührung des Vor-
kaussrechtes geschaffen werden . DaS ist eine durch-
auS tm deutschen Jnterefle liegende erfreuliche W:r-
kuna deS Gesetzes. Daber kann ich die Annahme deS
Entwurfes tm nationalen Jnterefle nur empfehlen.
(Beifall .)

Abg. Weitzermel (kons.) : Der Mobilisierung deS
Grundbesitzes muß man entgegcntreten . Das Bauern¬
legen war die natürliche Folge der Stein -Sardenbera-
schen Gesetzgebung. Was heute geschieht, ist kein
Bauernlegen in technischem Sinne , sondern ein Atff-
sangen des Kleinbesitzcs. Das beste Mittel gegen ein
solches Aufsaugen ist das Anerbenrecht . Ich kann es
Nicht für richtig halten , wenn etwa der ganze Osten
mit Siedlungsgesellschaften überzogen würde . Der
Ansiedler darf nicht einfach Staatspenstonär werden,
sonst läßt er bei schlechten Zeiten seine Stelle einfach
im Stich Die Schaffung der Almenden ist praktisch
und zweckmäßig. Wir sind mit der Bauernanstedlung
einverstanden , verlangen aber auch ebenso die Ar-
beiteranstedlung . Die Ansiedler müssen lebensfähig
und billig angesetzt werden , doch darf man den Preis
nicht zu niedrig bemessen, weil dann der Anreiz zu«t
IDeiterverkauf zu groß wird.

Abg. Nhiel (Ctr .)
legt noch einmal die juristischen Bedenke« feiner
Partei gegen das Gesetz dar . Zunächst erscheint es
zweifelhaft , ob die Lanvesgesetzgebrmg zuständig ist.

n Bayern liegen die Verhältnisse anders als in
fteußen. Namentlich sind die Grundbuchverhältnisss

dort anders . Es ist nicht richtig, sich für die Zuständig"
keit ausschließlich auf Artikel 119 des Einführung ^"e iä  zu beziehen,sondern man mutz auch Artikel3

lziehen, welcher über das Fortbestehen und den
Erlaß neuer LandeSgesetze handelt . Der Entwurs
scheint anzunehmen , daß vie Rechtsgeschäfte auch ohne
behördliche Genehmigung gültig sind. Nach dem
Bürgerlichen Gesetzbuch sind nicht erlaubte Rechts-
geschäfte nichtig, falls nicht gesetzlich etwas anderes be¬
stimmt ist. Deshalb muß eine entsprechende Bestim¬
mung in das Gesetz ausgenommen werden . Die Be¬
stinunungen über das

NücktrittSrecht
gehen etgessilich gegen den gesunden Menschenverstand.
Abg. Baerwald meinte gestern, die Provinzen West¬
falen , Hessen und das Rheinland seien von der Gültig¬
keit des Gesetzes ausgenommen , um die Vorlage dem
Centturn , das dort seine meisten Wähler hat . mund-
gerechter zu machen. Wir sind noch nicht so weit , daß
wir sägen : „Als wlr noch Grundsätze hatten- “
(Sehr gut ! tm Zentrum .) Wir prüfen die Vorlag«
rein nach sachlichen Gesichtspunkten. Das

Vorkaufsrecht
in der Vorlage hat eine Einschränkung deS Freizügig-
keitsgesetzeö zur Folge . (Sehr richtig !) Der Justiz-
minister hat sich zwar gestern gegen diese Behauptung
gewendet . Ich kann aber nicht zugeben, daß er st«
widerlegt hat . Das Vorkaufsrecht trifft materiell und
formell den Erwerber des Grundstücks, cs schränkt ihn
erheblich in seinen Rechten ein. Die Ausgestaltung des
Vorkaufsrechts selbst gibt zu den erheblichsten Bedenken
Anlaß . Das Vorkaufsrecht des Staates ist ein ding¬
liches Recht. Dieses Recht ist im Einsiihrungsgesetz
zum Bürgerlichen Gesetzbuch in gewisser Weise zuge¬
lassen unter gewissen Vorbehalten . Diese Vorbehalte
treffen hier nicht zu, und die Landesgesetzgebung isi
nicht befugt, das Vorkaufsrecht zu erweitern . Eine
solche Erweiterung hat aber der Entwurs tot»
genommen . Das Vorkaufsrecht ist hier im Entwurs
auch vorgesehen, wenn das Grundstück im Wege der
ZivangSversteigerung erworben wird . Das Bürger¬
lich« Gesetzbuch schließt in diesem Falle das Vorkaufs¬
recht aus.

Wann soll da das Vorkaufsrecht auSgrüSt werden?
In dem Moment , in dem der Zuschlag erfolgt , wird
der Käufer Eigentümer , und wenn dann der Staat
ihm das Grundstück wegnehmen will , enteignet er den
Erwerber , denn er ist der EWntttmer von der« Grund¬
stücke. (Sehr richtig !) Wie da das Vorkaufsrecht mit
den BestiNimutiWn des ZwangsversteigerungSgesehes
in Einklang gebracht werden soll, ist mir noch nicht er¬
findlich. Es ' sind im ZwangöversteigenlttgsgesLtze die
Bedingungen genau festgelegt, unter denen der Zu¬
schlag zu erteilen ist. Es wird hier in dem Gesetzent¬
wurf eine Abänderung des Zwangsversteigerungs¬
gesetzes ksnsMiert , wozu die Laudesgesetzgebung in
keiner Weife befugt ist. (Sehr richtig !) Wenn ich mir
alle diese Bedenken, die mir beim Lesen des Entwurfs
aufgestoßen sind, Vorhalte, dam: habe ich den Eindruck,
daß der oder die Verfasser des Entwurfs auf derartige
schiefe Abwege  gestoßen sind, daß sie schließlich
der Mut der Verzweiflung gepackt hat , rmd daß sie
einfach gesagt haben:

hier müssen wir durch.
(Sehr richtig !) Ich habe so viel rechtliche Bedenken
gegen den Entwurf , daß er so, wie er ist, nicht Gesetz
werden kann. Jedenfalls müssen wir den Entwurf
in der Kommission sehr gründlich auf seine juristische
Haltbarkeit prüfen . (Lebhafter Beifall im Centrum .),

Justizminister Dr . Beseler : An die Gerichte soll
daß eine Eintragung nicht ge-!

trotzdem, so besteht sie zu Recht.'
. . . dem Wortlaut des Entwurfes

.weife! etgeben , so muß eine Äenderung eintreten?
Nach dem Gesetz soll auch nicht der Veräußerer , son¬
dern die Veräußerung getroffen werden . Weiters
Einzelheiten bleiben am besten der Kommisjionsbe-
ratung Vorbehalten.

Abg. Wachhorst de Wente (ntl .) : Aus Deutschland
wandern jährlich noch 7000 Bauern nach Brasilien und
Kanada aus . 1911 sind allein 3429 Reichsdeutsche in
den Vereinigten Staaten eiugewandert . (Hört , hört !)
Die ganzen Erziehungskosten dieser Auswanderer hat
das Vaterland zu tragen . Es ist eine Lebens - und
Rassenfrage, vas Deutschtum im Auslande zu behalten.
Professor Sertng hat auSgeführt , daß nicht weniger
als 1 Million Hektar deutsches Bauernland durch daS
Bauernlegen verloren gegangen ist. Wir müssen kolo¬
nisieren und die Massen im Lande besser verteilen . Ein
seßhafter Bauernstand liegt im Interesse des ganzen
deutschen Volkes und kräftigt unseren inneren Markt.
Schaffung von mehr Bauernland wird auch eine inten¬
sivere Bewirtschaftung ermöglichen, als dies dem
Großgrundbesitz möglich ist. Im Kleinbetriebe ist auch
die Produktion an Vieh und Getreide größer . Bei
kräftiger innerer Kolonisation werden wir unsere Pro¬
duktion noch mehr steigern können, sodaß wir vom
Ausland unabhängiger werden . Leider hat die An¬
siedlunaspolitik nicht alle Hoffnungen erfüllt , nament¬
lich in den letzten Jahren nicht. Die Zusammensetzung
der Anstedlungskommission muß geändert werden,
lenier muß man den Ansiedlern selbst ein Mitbestim¬
mungsrecht geben. Die Arbeiten der preußischen An-
sledlungskommisston sind in bedauerlicher Weise zurück

DaL Borkau!
- eS ist

ganzen Gesetz. Bedenklich ist,
unter 10 Hektar das VorkaUfSr

_ist kein Eingriff in baS
ie wichtigste Bestimmung im

Wir , I
schollentreue Vevötkerung , für die müssen wir etwastun . .

daß für Besitzungen
recht nicht in Frage

kommt. Gerade hier besteht die Gefahr der Auf¬
saugung . Beim Rückirittsrecht ist die Frist von 8 Tagen
zu lang . Bezüglich der Genehmigung des Regierungs¬
präsidenten müssen wir uns die Entscheidung Vorbe¬
halten . Der Landrat scheint uns geeigneter , ist aber
schon mit Arbeiten zu überlastet . Wir meinen natür¬
lich, daß die Landräte nicht politisch, sondern unpar-
teiisch wirken müssen. Wir . haben noch eine starke,

ntreue Bevslke:
(Beifall linkS.)

Abch Gainp -Oblath (fretk.) : Der Vorredner
offene Türen eingerannt , denn alle Parteien sind
innere Kolonisation . Auch wir meinen , daß man
diese nicht solange aufschieb«« darf , bis der Zustrom
russischer Arbeiter versiegt. Wir beabsichtigen, mit dem
Gesetz nicht den Güterhandel auszuschalten , wir wollen
nur die unerfreulichen Auswüchse beseitigen . Eine
staatliche Kontrolle der Anstedlungsgesellschasten ist
durchaus nötig.

Hierauf wird ein Antrag aus Schluß der Debatte
angenommen.

Im Schlußwort erklärt
Abg . Boisly (ntl .) : Mein Anftag will , daß wir

genaue Nachweise über die Grundstücköbeweguna und
die Zunahme und Abnahme der Bevölkerung erhalten.
Auch wünschen wir Aufklärung über das Verhältnis
der polnischen und der deutschen Bevölkerung.

Abg. Frhr . v. Zedlitz (freik.) beantragt , alle An¬
träge an die Kommission zu verweisen.

Abg. Kindler (Dp.) : Was aus Gesetzen wie das
vorliegende in den Händen der Verwaltung wird , zeigt
das Parzellierungsgesetz von 1904. das auch gegen
loyale Polen schikanös angewendet wird.

Der Entwurf sowie sämtliche Anträge gehen an
die Kommission.

Erweiterung deS StadtkrelfeS Köln.
Abg. Trimborn (Etr .) : Alle Organe der Ge¬

meinden Köln , Mülheim und Meerheim haben sich für
die Eingemeindung ausgesprochen . 100  Jahre hat
Köln seinen schweren Festungsgürtel treulich im Inter¬
esse des Reiches getragen ; geben Sie ihm jetzt ge¬
wissermaßen als Jubiläumsgabe die nötige Be¬
wegungsfreiheit wieder . (Beifall .)

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Mon¬
tag 11  Uhr . Außerdem Etätsnotgesetz , Novelle zum
Fürsorgegesetz und kleinere Etats , darunter Etat der
Zentralgenoflenschastskasse.

Schluß «45 Uhr.

Deutsches Reichstag.
StimmnvüsSRdaus dem Reichstage.

; : y ■— Berlin,  21 . März.
Mm Ärmdesratsttsche saßen heute , was sonst

selten vorkommt , vier Staatssekretäre , nämlich
die Herren Soff , Kraetke , Lisco und ! Delbrück.
Aber es war nur eine kürze Pracht , denn ohne
Aussprache wurde das Gätsnotgesetz erleb int,
und Staatssekretär Soff blieb einsam zükuck.
lind er ergriff gleich bei der Weiterberatung
des Etats für Südwest das Wort , um düs Ä
zur Zurückziehüng des Kommissionsantrages^
der von den 2 Millionen für die LastdeSpolizer
200 000 Mark gestrichen hat, zu bewegen. Doch
vergeblich war feine Mühe . Das Haus erhielt
die Streichung aufrecht . Damit ist der Etat
für Südwestasrika erledigt . Rasch würde ein
Gesetzentwurf , der bei kolonialen Bahnbauten
ganz allgemein die Anlieger , vor allem die
Konzessionsgesellschasten , nach Maßgabe ihres
Interesses zu den Kosten heranziehen will , er¬
ledigt , und dann beriet man über eine Pe¬
tition des Zentralverbandes deutscher Böcker¬
innungen , der sich über den Terrorismus der
sozialdemokratischen Arbeiterschaft beschwerte.
Nachdem man dazu , wie in solchen Fällen üblich,
längere Zeit hin und her gestritten hatte , ver¬
tagte man sich aus Montag . Die Aostimlpustg
über die Petition erfolgt am Dienstag.

Sitzungsbericht aus dem Reichstage.
233. Sitzung vom 21. März.

Am Tische des Bundesrats : Dr . Solf . Kraette,
Lisco , Delbrück.

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um
2 Uhr 15 Mm . und verliest ein Telegramm des Kaisers,
der für die freundlichen Glückwünsche des Reichstags
bestens dankt.

DaS Etatnotgesctz.
Da der Etat nicht mehr rechtzeitig sestgestellt Wer¬

den kann, ist eine vorläufige Regelung des Reichs¬
haushalts notwendig . Die Vorlage enthält die er¬
forderlichen Bestimmungen zur Fortführung der Ge¬
schäfte in den Monaten April , Mai und Juni 1914.
Im wesentlichen handelt es sich um Neubauten und
Neuanschaffungen.

Das Gesetz wird in erster Lesung ohne Debatte an¬
genommen.

Der Kolrnrialet .rt.
(Siebenter Tag .)

Deutsch-Südwestasrika.
Die Kommission beantragt , von den 2 MMormf

für die Landespoltzet 200 000 Mark zu streich««.
Siaatssekrerär Dr . Sols : Die Schutztruppe soll

den Landfrieden gegen gewaltsame Storungen ün
Innern schützen. Sie hat aber keine poltzeckichenAus¬
gaben . Das wäre auch nicht möglich, da sie nm 2000
Dtann stark und über ein Land , Itzü mal jo groß wie
D.eutj'chlarrd, verteilt ist. Würde man die Mann¬
schaften zn polizeilichen Zwecken aus de« Verbänden
heräusnehmen , so würde die Gchlagfertigkett i«
Schutztruppe leiden . Und für den Fall eines immer-!

[ÄLUverneur haben sich in diesem Ginne geäußert . Die
idti  der Organisation kommt vorläuftg nicht in Fragen
[Die Beraniworrung für die Folgen einer Streichung
leimt der Gouverneur ab. Mlk emer Streichung wer«
ben möglicherweise Tatsachen geschaffen, die fttr feie
Pukunst des Landes sehr unangenehme Folgen haben
connen.

Abg. Ledebour (Soz .) : 450 Mann Polizeiftuppe
genügen . Man braucht nicht mit Maschinengewehren
hinter einem gestohlenen Kalb Herzulansen. (Heiter,

' Die Sfteichung wird aufrecht erhalten . Eine Reihe
Resolutionen werden angenommen , darunter die, dce
weitere Arbeiterschutzdesnmmungen verlangt und die
Besiedelung des Ambolandes durch Weiße verbietet.

Der Etat für Südwestasrika ist erledigt . Es folgt
die erste Lesung eines von der Kommission beantragten!
GesWÄtwurses , der bei Bahndauten ganz allgemein
die Anlieger , d. h. vor allem die KonzejsionsgeseÜ-
schajten, nach Maßgabe ihres Interesses zu den Kosten!
heranziehen will.

Abg. Waldstein (Vp.) : Der Staatssekretär wollte
in der Frage keinen Gesetzentwurf, sondern lieber eine
Resolution . Vielleicht geht es auch zu weit , die An¬
lieger ausnahmslos zu allen VerkehrSanlagen herarrzL-
ziehen.

Abg. Graf Westarp (kons.) : Mit dem Grundge-
danken des Gesetzentwurfes smd wir einverstanden .!
aber seine Tragweite läßt sich nicht abschätzen. Eine
Resolustön gsüügt.

Abg. Ledebour (Soz .) : Der Gesetzentwurf ist et»
AusläNser des langiAhrigen Kampfes , den wir gegen
den Unfug der Lanvgesellschasien sühren.

Abg . Erzberger (Etr .) : Für den Reichstag Handel»
cs sich nur daruin : Will er den Kamps gegen die Kon-
zessichiSaesellschaften iorUetzen oder nicht? Der Gesetz¬
entwurf bringt nichts Neues . Er ist wörtlich abge»
schrieben aus einem Schutzgebietsgesetz von IM , nu,
mit eiüer zeitgeinäßen Ergänzung . Ich verstehe die
Bedenken nicht. Graf Westarp will alles dem Bundes-
rät überlassen . Sind Mir denn schon solche Mummel¬
greise, daß wir nicht einmal solch ein Gesetz ab,
schrcihcn können?

Abg . Keinath (ntl .) : Wenn die jetzige Form deS
GesötzeS noch Bedenken erregt , so länn bis zur zweiten
Lesüng eitle VerbcsselÜüg erfolgen.

'Damit ist di? erste Lesung erledigt . Der Nachtrag
zum Eick Zer Schutzgebiete wird angenommen,

•<v > Petitionen.
Der Zentralperband deutscher Bäckerinnungen

„Germania " führt in einer Petition Beschwerde Über
den Terrorismus der sozialdemokratische» Arbeiter¬
schaft.

Die Kommission beantragt Uebergang zur Tages¬
ordnung . Ein Antrag Irl (Ctr .) fordert Ueber»
Weisung als Material.

Abg. Brey (Soz .) bestreitet, daß die Sozialdemo¬
kratie Terrorismus ausübe . Gerade die Arbeite^
haben unter dem Drucke der Unternehmer zn leiden.

Abg. Irl (Ctr .) : Di« Sozialdemokraten terrori¬
sieren das Handwerk . Fast täglich kan» man das be¬
stätigt finden . Das Wachstmü her sozialdemokratischen
Gewerkschaften ist nur auf diesen Terrorismns zuriick»
zuführen.

Abg . GieSbertö (Ctr .) : So lange der sozialdemo¬
kratische Parteivorstand und die Gewerkschaftsführer!
sich nicht ausdrücklich gegen den Terrorismus wenden,
glauben wir nicht, daß die Herren ihn ernstlich miß¬
billigen . Eine Äenderung der Gesetze ist nicht not-
wenbtg . Es g« lügt , die bestehende« richtig anzn-
wenden.

Aba . v. Graefe (kons.) : ES ist sehr bedauerlich , daß
die Erledigung der Petitionen durch solche Erörte¬
rungen , die doch nur Wiederholungen sind, immer wie¬
der verzögert wird . (Sehr richtig !) Dem Antrag Irl
stimmen wir zu.

Abg. Brey (Soz .) : Wer weiß , wie tolerant daS
Centrum den Grafen Oppersdorfs behandelt hat , lacht
über die Toleranzrederei dieser Partei.

Abg. GicKberts (Ctr .) : Sic habe« unS vom Tage
unserer Gründung an verfolgt und Sie wollen die
Partei der Freiheit sein ? Sie treiben den tollste»
Lerrorismus.

Die Abstimmungen werden bis znm Dienstag aus»
zesetzt.

Montag 2 Uhr : Kleine Vorlagen , Etätsnotgesetz,
Ctat des Reichsschatzamts.

Schluß 6(4 Uhr.

Müll«  AßKeWUlAmW
in all.Preislagen Nur eigne Anfertigung
»ininittimii  Fjeinricb "Veite f <Ü

Schulranzen :: Reile-
talchen , Reilekoifer , ^
Damentaichen,Porte - | s7 ' - ^ i

.-v .'v■r -’

monnaiSjBrieftalchen 8
Ruckfäcke

ia grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen

3?

Fanlüronnensir.10 fl LEtfCfült Fauiürannensfr. 18  ]I

An-, Um- und Abmeldezettel
Buchhandlung der Rheinischen Voikszertung, ^wsbadeu

)agd-verpachtung.
Die hiesige Gemeiudejagd , zirka 700 ha groß, wird mir dem

L8 . Nugnst ! DL4 Pachtfrei -unv soll anderweit auf weitere K Jahre
fteihänoig  verpachtet werden . Die Jagd verfügt über einen
ausgezeichneten Rehstand und ist in zirka 45 Minuten von Bahn¬
station Lang. Schwribach, Hohenstein oder Laufenselten zu erreichen.
Pachtlicbhaber wollen sich unter Angabe ihres Pachtgebotes, getrennt
für Jagdgeld und Pauschalsumme für Wildschaden , bis zu dem
15 . April 1814 bei dem Unterzeichneten melden.

Llemel, den 20. Marz 1914.
Der Jagdvorfteher:

Lang , Bürgermeister.

Amor*°llHket 8
aus reinem Kiefernsägemehl hcrgcstellt

feester u,billigster Ersatz für Bündel Unziiniietsolz
brennen sofort an,
entwickeln große Hitze

verursachen keine gesundheitschädlichen
Gase und hinterlassen keine Rückstände.
Preis M. 1.60 der Zentner in Säcken frei Keller geliefert.

Alleinverkauf:

lll

mit beschränkter Haftung
Hauptkontor : 2 Bahnliofstrasse 2 Tel. 545 u. 775

\
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Königliche Schauspiele

Wiesbaden.
Montag, den 23. März 1914.

81. Vorstellung.
Bei aufgehobenemAbonnement.
Gyges und sein Ring.

Tragödie in 5 Akten v. Friedrich Hebbel
Personen:

Kandaulcs,König«.Lydien * » *
Rtzodope, seine Gemahlin Frl . Ganby
Gyges, ein Grieche . . Herr Albert
Lcsbia 1 . . Frl . de Bruyn
Hero j Dklav.nnen . _ g tL  Schrötter
ThoaS 1 ~ ' . - Heir Zollin
Karna j Sll °v°n , , . ^rr Legal
Die Handlung ist vorgeschichtlich und
mythisch; fie ereignet sich innerhalb
eines Zeitraumes von zweimal vier-l

undzwanzig Stunden.
* Kandaulus : Herr Arthur Ehrens vom

Schanspiclh-us in Düsseldorf als Gast
Illach dem 3. Akt (5. Bild) tritt eine

Pause v»n 15 Miauten ein.
Anfang 7 Uhr Ende g. 9.30 Uhr

Kleine Preise
Dienstag : Polenblut. Ab. A.
Mittwoch: Der Evangclimann. Nb. 6.
Donnerstag : Parsifal . ufgeh. Ab.
Freiiag : Der Bogen des Odysseus. Ab. 8.
Samstag :HoffmannS Erzählungen. Ab.v
Sonntag : Parsifal. Aufgeh Ab.
Montag : Der Bogen des Odysseus. Ab.O

Residenz °Theater
Wiesbaden.

Montag , den 23. März 1914
Wir gehn nach Tegernsee.
Lustspiel in 3 Akten von W. Zacoby

und Hans Werner.
Anfang 7 Uhr Ende n. 9 Uhr
Dienstag : Hochgeboren.
Mittwoch: Der blinde Passagier.
Donnerstag : Operetten-Gastfpiel.
Freitag : Dis spanische Fliege.
Samstag : Lutz Löwenhaupt.
Sonntag nachm,: Die Sippe . Abends;

Lutz Löwenhaupt.
Kur-Theater Wiesbaden.

Montag, den 23. März 1914
Ter Doppelrnensch
«ocr: Der Lumpenball.

Schwank in drei Akten Don Wilhelm
Jakoby und Arthur Lippschitz, für seine
Kölner Bühne bearbeitet und inszeniert

von Direktor Peter Prang.
Anfang 8 Uhr Ende gcg. 10.39 Uhr

Stadt - Theater Mainz.
Montag : Dr . Klaus.
Dienstag : Paria . 777 : 10.
Mittwoch: Symphonie-Konzert.
Donnerstag : Frankfurter Schauspiel-

ensemble.greitag:Fledermaus,amstag : Boheme.
Sonntag nachm. : Der liebe Augustin.

AbendS: Walküre.

Sminigtc Frsilkfuttei NMester.
(Opernhaus)

Montag : Der fliegende Holländer.
Dienslag : Die Zauberflöte.
Mittwoch: Polenbtut.
Donnerstag : Der Troubadour,
Freitag : Nathan der Weise.
SamStag ; Manon.
Sonntag nachm. : Di« Fledermaus.

Abends: Don Carlos.
(Schauspielhaus)

Montag : Der Meineidbauer.
Dienstag : ; Der alte Bürgerkapitän.

Dodgeschosse.
Mittwoch: Egmont.
Donnerstag : Wozzeck. Leone« und LenaSreitag:Die Taugoprinzessin.amStag: Wie einst im Mat.
Sonntag nachm.: Alt-Heideiberg. AbdS.

Die Tangoprinzessin,

«Zm. Speziarkur « L-
gegen |

Haut-, Harn- und
Bruchleiden.

Arzt::Malvz
Schusterstr . 84 , vis-L-vis Tietz

M -ß eigner ArbeitLO Sä JIA Ja , mit Garantie.
1 Mod. Ltsdier-Piauo 1,22cmh. 450 M.

„ Säcilia „ 1.25 „ „ 500 „
„ ÜJitnORlaA „ 1.38 „ „ 570 „
» „ B „ 1.28 „ ff 600 „
ff 5 JHOgüSStia A „ 1,10 „ „ 650 „

B „131 6806
„ 7 Salon A „ 1,32 „ „ 720 „
» 8 ,, B „ 1,34 „ „ 750 „

n f. w, auf Raten ohne Aufschlag per
Monat 15- 20 SM. Kasse 5 :.«roz
M. EHüEIer’s
Gegr. 1843. PilaiiSH,

r’a $0fpin9f(itir
aini :, Nlünsterstr.3.

Seelbach'r
Uhren- und Goldwarengeschäst
Wiesbaden, Kirchgasse 46

liefert als Spezialität:Trauringe
jn größter Auswahl in allen Preislagen

ree»und billig.

mäm  Heim!
Junger sympathischer Herr, 26 Jahre
alt, kathöl., Rheinländer, in sicherer
Position, in Frankfurta. Main an-
sässig, wünscht auf diesem Wege ein
einfaches, häuslich erzog. Fräulein
kennen zu lernen. Vermögenb. zirka
20 000 Mk. erwünscht. Gcfl. Offert.,
denen auf Ehrenwort strengste Dis¬
kretion zugesichert wird, wolle man
.vertrauensvoll unterM . 23 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung richten

oya *-Restaurarit
des Königlichen Cbeaters.

Za d®n am 26. und 29 . Marz stattfindenden
„Parsifal “ - Huffubrangen werden , des
großen Hndranges wegen , Ciscbbestellungen
frühzeitig erbeten, ferner wird darauf hin¬
gewiesen , daß in der am 29 . fißärj bereits um
4  Ohr beginnenden Vorstellung in der ersten
Pause an allen Büfetts auch Kaffee und Cee

gereicht wird , in der zweiten Pause
Souper im foyer.

Jn den Rängen und am Haupteingang sind
halte Büfetts aufgestellt . — Telefon 319.

Dr . Jungermann
ist verzogen nach Wslhelmstr « 6 L

— Telephon 2954 —

NM«r-Kttßchen»-.
Mittwoch , 25 , März , vormittags t).SO Uhr anfangend

versteigere ich in der Villa
11 Rhsinftrnßs 11

ZU Eroach im Rhemgau
1 dunkel eich. Speisezimmsreirrrrchtung bestehend aus:
Sopha mit Umbau, Vüfet, Äiusziehtifch, 6 Lederstüheu. Stand¬
uhr. L schwarze Saloneinrrchtrrng bestehend aus: Sopha
und 3 Scss.l mit Seidenbezug, I Vertikow, 1 Spiegel m. Trümo,
1 Bücherschrank, 1 Tisch. 1 Salvueinrichtung bestehend aus:
Sopha und 2 Seffel mit Seidenbezug, 1 Salonschrank, 1 Spiegel
mit Trümo, 1 Tisch, 1 Gobelin. 1 weiste Schlafzimmer
einrichtung bestehend aus: 2 kompletten Betten, Spiegclschrank,
Waschtoilette, 2 Nachttische, Stühle u. Handtuchhalter. LSchlaf¬
zimmereinrichtung bestehend aus: 1 großen Steiner-Patenl-
Messingbelt, Spiegelichrank, Waschtoilette und Friseurtoilette. 1
kompl. Kücheneinrichtuug , 1 schw. Pianino, Herrenschreibtisch,
Kleiderschränke, Waschkommode, Cßaislongucs, Sophas, Polstcr-
scffel, Tische, Stühle, Oelgemälde, Bilder, Spiegel, Grammophon
mit Platten, Nipp- und Dekoracionsgegenstände, Teppiche, Läufer,
Portieren Gardinen, Plumeaux, Kiffen, Steppdecken, Kulten, 1
fast neuer, transp. Emailherd, 2 fast neue Paient-Dauerbrandösen
in Majolika, 1 Badewanne,, Glas, Porzellan, Küchen- und Koch
geschirr und dergl. mehr

meistbietend gegen Barzahlung.

Beruh.Rosenau, Mimtei  Lsxstsr
Telephon 6584 Wiesbaden , Mark platz 5 Telephon 6584.

Holzversteigerung.
Donnerstag . den 26 . März , nachmittags 3 Uhr wird im Oeftrichrr

Gsmeindewald folgendes Gehölz versteigert.
Distr »kt »!» Eschcnborn.

16 Rmtr . Eichenschichtnutzholz,
3 Nmtr. Lärchenschichtnutzholz,

1,68 Fstmtr. Eichenstämme(3 Stück)
29 Rmtr . Eichenknüppel
19 Rmtr . Buchenscheit und -Knüppel
85 Rmtr . anderes Laubholz. Scheit und Knüppel

Distrikt ko Oe berg.
10 Rintr . anderes Laubholz. Knüppel.

Distrikt 23 26 Gefall.
2,40 Fstmtr. Eichenstäinme(6 Stück)
0,77 Fstmtr. Fichtenstämmc(2 Stück)

16 Rmtr. Buchcnscheit und Ktüippei
5 Rmtr. Reiser I. Klasse.

Der Anfang wird im Eschenborn gemacht.
Oestrich,  den 2l . März 1914.
_ _ Der Bürgermeister : Becker.

Geschäfts-Empfehlung!
Ich beehre mich meiner werten Kundschaft von Oestrich und

Umgebung anzuzeigen, daß ich zur beginnenden
Frühjahrs - und Soimuer -Saison

eine schöne Auswahl in

• • Modell-Hüten
sowie auch billige garnierte u. ungarinerte Hüte auf Lager halte. Blinncn,
Federn, sowie alle in dieses Fach einschlagendcn Artikel zu billigsten
Preisen. — Trauer -Hüte stets vorrätig . — Hochachtungsvoll

B . Heymann , Oestrich.

Empfehle jeden Tag frisch:
Flut - imd Krdevwnrft . . . .

slntmagcn . . . . . . . . .
Flsrschwnrft . .
Preßkopf.

Thüringer Blutwurst . . . .
Mettwurst f»«s Koche« . . . .
Bratwurst.
Aufschnitt . Md.
Spezialität: Kansm Kekerwnrst Pfd.

Mfd. -4G 4j
Nfd SCIj
Pfd. 85
Nfd . 70 j

Nfd. j
Pfd . E © j

Pfd . 80 j.
von 88 an

nur Hü J

Metzgerei Adam Zchmitt,
ZV Bkichftratze ZS
Großer Feldbera

Gasthaus Walküre -»
MStzwe Vr este. — Reservorimmer für Verein «.

lOSOSS

Der beste Spielkamerad  ist ein gutes Bilderbuch!
Man sollte deshalb Kinder öfters damit erfreuen
Schuleinführnng und Versetzung bieten sdazu
gute Gelegenheiten, und schönere, willkommenere

Osterhasen
lasten sich kaum denken. Wir empfehlen besonders:
Lchslz' Künstlerbilderbücher
als das Beste ihrer Art nach Urteilen vieler nam¬
hafter Pädagogen. Charaktervolle, frohsinnigc Texte
entzückende Bilder berufener Künstler. Humorvoll,
unterhaltend, belehrend, von 50 Pfg. an. Reiche
Auswahl für alle Altersstufen: Oster- u.Frühlings-
bücher, Märchenbücher, Tier-, Soldaten-, Rätsel- u.
ABC-Bilderbücher, lustige Abenteuer, Kinderlieber.

Buchhandlung Hermann Rauch,  Wiesbaden
Fricdrichftrahc30 Telephon 636.

ö © O G o

lOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOCLOOB

Wiesbaden, Albrechtstraße 24 , 1.
Bearbeitet alle Vertrauens - und Eeheimsachen , beschafft Bcweismatcrial in
Zivil - und Krimiualprozessen , beobachtet u. ermittelt strcna , diskret und
reell . — Fertig : Gesuche , Ginsprüche , sowie jegliche Schriftsätze an. Erteilt Rat
in allen Rcch -Sangrlegeuheite » , Heirats - u. PrivareuSkÜnfte .Reiscbeeleit.
«sw. — strenge Diskretion . — Solide Preise . — Natschlägc kostenlos.

CL USmep, lsnAhr. KrimüLlökMer.

«

|3 <m* w m v  im«MiIM, ia m  äsxw ia aa « i w k lu «
Eingezahltes Aktienkapital . Mk . 27.000,000.—
Gelamtrelerven (ausschliesslich Vortrag ) . . . . Mk . 31.773,459. —
Hypothekenbestand . Ende 1913 Mk. 593,841,581.02
Kommunal -Darlehin . . . 20 4iR qq
Pfandbriefumlauf . ' I " 572 MI .800. -
Kommunal -OdliZakionsnumIauf . B 10,022 900._

Der Geschäftsbericht für das Jahr 1913, sowie” Zirk”u are , betreffend
mündelsichere Kapitalanlage können von der Bank direkt oder von sämt¬
lichen Pfandbrief Verkaufsstellen gratis und franko bezogen werden . Unse e
Pfandbriefe  sind an unserer Kasse  sowie bei allen deutschen
Banken und Bankiers  erhältlich.

1

Frühjahr - und Sommer -Ausgabe 1914
== == = === Soeben erschienen ! .
Preis 60 Pfg ., bei posttreier Zusendung 80 PSg.

Vorrätig und zu beziehen durch die

SllMlMW fe UieiQisciiefl ffoitelliiiis
Hermann Rauch , Wiesbaden , Priedriohatr. 30

Trauer-Kleider
kür Damen und Mädchen in großer Auswahl.
Änderungen sofort . Maßanfertigung in 12 Std.
Schwarze Blusen und Röcke sehr preiswert.

f Nr. 365
Fe rnspr . { ^ MTO

Lehrling sucht
E. SLötzee, Mechaniher.
Reparatur - Wer'stälre für Fahrräder,

Nähmaschinen und dergl.
Wiesbaden . Hermsnnstratze J.5.

Wchtig. DiLystmädchm
kathol., sucht zum 1.  oder 15 . M «i
Stellung als Küchenmädche » oder
Mädchen aller». Gu:r Zeugniste. Osterl.
an Fräulein A. Martens , p. A. Mad.
Skrvkbel, Piet , Heinstratze 69, Haag-

Junge Leute
15—34 Jahre alt, erhalten nach ein
monatlicher Ausbildung Stellung in
siirftl ., gräfl . und herrschaftliche»
Häusern , sar Prospekte frei. *» a

Mm AenerseWnle tta* Smier-
lk^kNNltNll, Köln , Christophstraße 7
ILirr schöner Herd mit Kupferschiff
v billig zu verkaufen.
_ Näheres Hochstätteustratze 14

3 Monate gebrauchte

„Schreibmaschine"
System „Star ", neu 340 , für 185 Mk.

ZU VSrhcmfen.
Näheres in der Geschäftsstelle dsr. Ztg-

Der Einkauf von

amen
ist Bertrauenssache! Wenn
Sie Bedarf haben in erprobte»
Gemüfesamen oder Blumen-,
Feld-, od. Grassamen, dann be¬
stellen Sie das neue Samenvcr-

zeichniS der altbekannten
Wiesbadener Damenhandlung von

rr. Mollath
kimi

ftf Wiesbaden ?Z"
i8V nuz -GW

8rüh-§etzkartoffeln!
Früh -Rosen , ,

Kaiserkrone , Zlvitkaacr gelbe . Pan»
Julse » . Industrie , Magnum bonuM.

Dabern , heute cingetroffen.
Kirchner :: Wiesbaden
Stheingauerstratze 3 , Telephon 479.

SchalottEN
Pfund L0 -bfg. - Schoppen 30 Pl'»-

ZteSMiebLlK
Ia, Schoppen 30 Pfennig.

AeßmMHe SrmerchsMövS
Mainz Wiesbaden

Lotharstr. 20 Grabenstr. 2.
Lpinatsamen , br.'itblättrig , Pfund 35

Schoppen 35 Pfennig . _ _

EmpfehLeZurSaat:
SttuüeS SAsHehLrr Äser'

h  Zentner 9 . 50 Mark.

Gustav Staffen
Domäne Sldamötal beiW eS^adtU^

ff

GelegeuheiLsLaufl
Gasherd mh Tisch (neu 17 Mark) fo*
8 m.  zudcrk . Kiedrichcrstr . lO ^PJ.-

Klavierftimmsr
N . Busch , Schwalbocherstrase44, P.

n. Michelsberg — Telephon - Nr. 17‘Y‘
Piano -Reparaturen unter Garant^

Anzüge
nur schwarz , zum Aus - M 50
suchen , Kammgarn und ^
Cheviot . . jedes Stück • -

Reeller Wert bis 26 Mark.
Diese Anzüge kaufte ich bereits

jj im vorigen Jahre von der größte 0
Fabrik Deutschlands , deren Be¬
trieb am 1. Jul : gcschloss . wurde,
nachweisbar zur Hälfte und
Drittel des wirklichen Wertes.

Fr»au

If8„

irriägafKW ' © - | -
komplett mit Schlauch, Spül - und Klystierrohr von 1.25 Mk. an
Clysosv 3 Mk., Klystierlpritzen v. 60 Pt'., Spülfprltzen v.2.59Mk. an

Chr » Tauber Nachf . . R. Petermann
Fernlpr . 717 Hassovia -Qi' ogcrie KJrchgalle 29

Hains:
6S Bahnhof » Stfasso IS

Kur I. Stock — Kein Laden

Trauer
Hute ii . »Schleier j

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Noerwsr Aachs-,
N Inh .: Verth. Hott
'  Merbabrn Langgasse 9 !

viebrich: Rathausüraste 36.
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